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Bekannt em a ch unn g. 5 

Um den vielfaͤltigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie uͤber die 
Belaͤſtigusgen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurt a. Me er⸗ 
hoben worden ſind, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einverſtaͤndniß mit. Sr. 
Ereellenz dem Herrn General-Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Alle 


Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum Spiel in derſelben enthalten, 
oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen fpäteftens 24 Stunden nach deren Empfange an diejenige 
Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zurückgegeben werden, und die Poſtanſtalten ſind ange 
wieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn ſie eroͤffnet worden, wieder anzunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf 
gezahlten Porto's zu leiſten. 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für der⸗ 
gleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erhält, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des Spiels in 
einer fremden Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des $. 1 der Verordnung vom 7. December 1816 zur Unter⸗ 


ſuchung und Strafe gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. 


Schmiedeberg, den 5. Juni. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Herr find 
heute Abends um 6 Uhr und Ihro Kaiſerl. Maſeſtäͤt 
die Kaiſerin von Rußland, in Begleitung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen um 9 Uhr im hoͤchſten. Wohl: 
ſeyn in Schloß Fiſchbach eingetroffen. 


Liegnitz, vom 4. Juni. 


Am 2ten d. Vormittags um 11¼ Uhr, trafen Ihro 
Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin, auf der Reiſe von 


Berlin nach Fiſchbach, aus dem Nachtquartier Neuſalz 


hier ein, und ſetzten ohne Aufenthalt die Reiſe fort. 
Gegen 12 Uhr Mittags folgten Ihro Koͤnigl. Hoh. 
die Frau Fürftin Radziwill, Hoͤchſtwelche im hieſigen 
andſchafts⸗Hauſe abſtiegen, und nach einem: drittehalb⸗ 
ündigen Aufenthalte die weitere Reife nach Ruhberg 
i Schmiedeberg. antraten. 5 
Deſſelben Tages Nachmittag um 4 Uhr kam Ihre 
oͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin von Heſſen hier an, 
geruheten die Kirchen, wie auch die nächſten Umgebungen: 
ieſiger Stadt in Augenſchein zu nehmen, im Landſchafts⸗ 


. Koͤnigl. Preuß. General- Lotterie Direction. 
un nn nennen nenn. 
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hauſe zu uͤbernachten und ſetzten am folgenden Morgen 
gegen 8. Uhr ihre Reiſe nach Fiſchbach fort. 

Heute Morgen gegen 8 Uhr paſſirten auf der Durch; 
reiſe Ihre Könige, Hoheit die Frau Erbgroßherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin, ſo wie eine Stunde ſpaͤter 
Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz durch 
hieſige Stadt. 5 1275 f . 

Gegen Mittag trafen JJ. KK. HH. die Prinzen 
Wilhelm und Karl (Söhne Sr. Majeftät des Koͤnigs), 
nebſt Hoͤchſtdero Gemahlinnen und Gefolge, hier ein, 
nahmen im Gaſthofe zum Rautenkranz ein Mittags: 
mahl ein, und fetzten nach aufgehobener Tafel die Reife 
nach Fiſchbach fort. 


Als heute Ihro Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
auf Hoͤchſt Ihrer Reife nach Fiſchbach durch die hieſige 


Stadt fuhren, uͤberreichte Hoͤchſt Ihnen eine Deputa⸗ 


tion unſers Magiſtrats im Namen der Einwohner einen. 
Kranz von friſchen, in unſern Gärten gepflegten Bin; 
men und nachſtehendes Gedicht! Die Huld, mit wel, 
cher Ihro Durchl. dieſen Ausdruck unſerer ehrfurchts⸗ 


— less — 


vollen Geſinnungen aufzunehmen geruheten, hat uns 
ſehr begluͤckt! Seitdem unſere Stadt ihren Namen, 
den die Geſchichte durch manches denkwuͤrdige Ereig⸗ 
niß in ihrer Umgebung ausgezeichnet, mit dieſer ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Frau theilt, erkennen wir darinnen 
eine Aufforderung mehr, nach Allem, was ſchoͤu, edel 


und wuͤrdig It, zu ſtreben. 


Wonne muß durch aller Herzen beben, 

Wo Du nahteſt, hehre Koͤnigsfrau! 
Aller Huld und Anmuth Engel ſchweben 
Angezaubert um Dein ſchoͤnes Leben, 

Gleichwie Sylphen um die Blumenau, 


Heil Dir, Heil! mit innigem Vertraun 
Hat des Koͤnigs Herz Dich auserſehn, 
Ihm der Liebe Tempel aufzubaun, 
Ein Aſyl des Friedens, vor den rauhen, 
Stuͤrmen, die um Herrſcherthrone weh' n.“ 


O, daß lange Dein dies Herz ſich freue, 
Das ſo warm fuͤr ſeine Voͤlker ſchlaͤgt, 

Das des Chriſtenglaubens reinſte Weihe, 

Einen Schatz von hoher Lieb' und Treue, 
Unerſchoͤpflich heilig in ſich traͤgt! 


Dieſes Herz aufs Hoͤchſte zu begluͤcken 
. Gottes hoͤchſte Gnade Dich! 

ies den heißen Wunſch in Aller Blicken! 

Traun, mit ſuͤßem Stolz an Dir erquicken 
Frommbegeiſtert unſre Seelen ſich. 


Denn von hier das Zeichen zu entlehnen 
Wuͤrdigte des edlen Koͤnigs Sinn 

Deinen Namen fuͤrſtlich zu verſchoͤnen! 

Hochgefeiert uns und unſern Soͤhnen 
Tin’ er noch zu fernen Zeiten hin! 


Feuriger an feinem Klang’ ergluͤhe 

Liebe fuͤr des Koͤnigs Haus und Thron, 
Daß auch hier aus regen Wirkens Muͤhe 
Das Gemeinwohl freudig anferblühe, 

Eine Bluͤth' in Seine Herrſcherkron', 


Hier ja mahnt ſo manche heil'ge Stelle 

An die Opfer frommer Buͤrgerpflicht, 
Selbſt des kleinen Stromes raſche Welle. — 
Sprudle reicher heute, Silberquelle 

Feſter Treue, und verſiege nicht! 


e n e f 

Berlin, vom 4. Juni. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Gemahlin Sr. Koͤuigl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes St. Majeftät 
des Königs); Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Karl, und 

Se. Durchl. der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig Oels ſind von hier nach Schleſien abge⸗ 
gangen. a 5 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗-Rath Mahlmann zu Halberſtadt zum 
Rath bei dem Geheimen Ober Tribunal zu ernennen 
geruhet. 

Seine Excellenz der Staats-⸗Miniſter, Graf von 
Haug witz, und Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter 


Freiherr Wilhelm von Humboldt, find nach Bres⸗ 


lau, und Se. Excellenz der Koͤnigl. Baieriſche Staats⸗ 
Miniſter, Graf v. Armansperg, iſt von hier nach 
München abgereiſt. 

Deut fc lan N 

Muͤnchen, vom 29. Mai, — Vorgeſtern Abends 
um 11 Uhr beſuchten Ihre Majeftär die Königin mit 
JJ. KK. HH. den Prinzen Otto und der Preinzeſſin 
Mathilde die Sternwarte bei Bogenhauſen, um den 
Cometen zu beſehen. Hoͤchſtdieſelben kehrten gegen 
1 Uhr wieder nach der K. Reſidenz zuruͤck. — Ihre 
Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin werden, dem Bere 
nehmen nach, heute mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit, der 
Prinzeſſin Maria, in Ihrem Sommerſchloſſe zu Bieder⸗ 
ſtein eintreffen. 

Bamberg, vom 27. Mai. — Vorgeſtern wuͤthete 
in mehreren zu den beiden hieſigen Landgerichten ges 
hoͤrigen Orten ein außerordentlich heftiger Orkan, der 
an Gebaͤuden, Obſtbaͤumen und Saatfeldern großen 
Schaden verurfſachte und den bei Teuchatz für trigono⸗ 


metriſche Vermeſſungen errichteten Thurm umwarf. 


Gleiche Verheerungen fanden im Landgerichte Hollfeld 
ſtatt. Von Kaltenhauſen bis Kulmbach und in einem 
Umkreiſe von 12 bis 18 Stunden iſt das Getreide auf 
den Fluren ganz zernichtet. 


Frankte i ch. 

Paris, vom 27. May. — Durch eine Verordnung 
vom 23ſten d. M. haben Se. Majeſtaͤt folgende Ernen; 
nungen vorgenommen: 0 

zu General-Inſpectoren der Infanterie 
für 1830: die General-Lieutenants Baron Pscheux, 
Baron Meunier, Vicomte Obert, Baron Fririon, Graf 
v. Alton und Baron Mallet, und die General-Majors 
Fantin des Odoarts, Woiral, v. Cadoudal, Baron 
Courſon und Vicomte Schramm; 

zu Generals Infpectoren der Cavallerie: 
die General-Lieutenants Graf v. Sparte, Graf v. Bour; 
bons Buffer und Vicomte v. Reizet, und die General 
Majors Marguis v. Caſtelbgjae, Marquis v. Vence, 
Baron Guyon und Vicomte Farine; 
zu Commandeurs der bei St. Omer zuſam⸗ 
menzuziehenden Infanterie: den General-Lieu⸗ 
tenant Graf v. Alton und die General⸗Majors v. Veran: 
Andre, Graf v. Adhsmar und v. Murphy; 

zu Commandeurs der bei Luneville zuſam⸗ 
menzuziehenden Cavallerie: den General-Lieute⸗ 


nant Graf v. Bourbon-Buſſet, und die General- Maß 


jors Baron v. l'Espinay, Marquis v. Caſtris und 
Graf v. Laloyere. > 


Es hatte ſich geſtern Abend hier das Gerücht vers 
breitet, daß au Herrn v. 
graphiſche Depeſche mit der Aufforderung ergangen ſey/ 
ſich unverzüglich nach Paris zu begeben. 5 

Die bis zum 27ſten d. M. Mittags reichenden tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen aus Toulon melden, daß die 
erſte Diviſion der Flotte am Zöften Abends und die 
zweite Divifion am 26ſten unter Segel gegangen war. 
Ein ſtarker Weſtwind hinderte die dritte Diviſion, in 
See zu ſtechen. Die von Algier kommende Fregatte, 
„la Ducheſſe de Berry“, war dem Geſchwader des 
Admiral Duperrs 20 Lieues füdweſtlich von Toulon 
auf der hohen See begegnet. 

Den neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus Toulon 
zufolge, find am 28ſten auch die zur dritten Diviſion 
gehörigen 136 Transport» Fahrzeuge, unter Eskorte 
zweier Kriegsſchiffe, in See gegangen. — Die Gazette 
meldet, der Kapudan⸗Paſcha ſey, als Ueberbringer 
eines Schreibens des Großherrn an Seine Majeſtäͤt 
den Koͤnig von Frankreich, in Tonlon angekommen. 

Das Aviso de la Mediterrannee berichtet nach⸗ 
träglich aus Toulon vom 22ſten d. M.: „Das Ge⸗ 
ſd wader, das bei dem erſten guͤnſtigen Winde unter 
Segel gehen wird, beſteht aus 103 Kriegsſchiſfen und 

300 Transportfahrzeugen. Die Fregatten ⸗Capitaine, 
welche Kriegsſchiffe commandiren, erhalten täglich 30 Fr. 
Tafelgelder; die Schiffs⸗Lieutenants 21 Fr.; die Fre, 
gatten⸗Capitaine, welche die Abtheilungen der Transport 
flotte befehligen, bekommen 18 Fr., und die unter ih⸗ 
nen befehligenden Lieutenants 3 Fr. 33 Cent. — Die 
Agenten des Bey von Konſtantina, deren Ankunft im 
Hiefigen Hafen wir gemeldet hatten, haben ſich wieder 
auf der „Karavane“ eingeſchifft, die zugleich mit der 
Flotte auslaufen wird. Die Anweſenheit dieſer Agen⸗ 
ten macht es wahrſcheinlich, daß der Vey von Kon⸗ 
ſtantina den Dey nicht unterſtuͤtzen wird. — Ein von 
Oran kommendes, in Livorno eingetaufenes Schiff hat. 
die Nachricht mitgebracht, daß 20,000 Beduinen am 
28. April zur Unterſtuͤtzung des Dey in Algier ange⸗ 
kommen find; fie brachten ihre Lebensmittel und Kriegs⸗ 
vorräthe mit. Der Dey hatte den Anfuͤhrern derſel— 
ben zum Zeichen ſeiner Zufriedenheit große Maͤntel ge⸗ 
ſchenkt.“ d ö ER 

Herr Michaud, welcher bekanntlich eine Reiſe nach 
dem gelobten Lande macht, iſt am 2öſten d. auf der 
Brigg le Loiret zuforderſt nach Algier unter Segel ge⸗ 

gangen. Nach der Landung der Truppen begiebt ſich 

dieſes Schiff nach Navarin, 
von der erfolgten Ausſchiffung in Kenntniß zu ſetzen. 


Herr Michaud wird dieſe Gelegenheit benutzen, um 


das griechiſche Uferland zu beſichtigen; er begiebt ſich 
ſodann uber Smyrna nach Konſtantinopel, von wo aus 
er die Reiſe nach Jeruſalem antritt. f 

In dem ganzen noͤrdlichen Frankreich dauern leider 
die Feuersbruͤnſte ununterbrochen fort. Das in Cour⸗ 


1939 


Villele in Touloufe eine tele⸗ 


um den Admiral Rigny' 


bevoie ſtehende vierte Garde⸗Infanterie⸗Negiment iſt 
geſtern nach Caén aufgebrochen. 

Außer dem bereits erwaͤhnten Garde⸗Infanterie⸗Ne⸗ 
gimente iſt auch noch das in Verſailles geſtandene 
Garde Grenadier-Regiment zu Pferde nach der Nor⸗ 
mandie aufgebrochen. Mittlerweile ſchieben die Oppo⸗ 
ſttions- und die abſolutiſtiſche Paarthei ſich gegenſeitig 
die Schuld jener Brandſtiftungen zu. Das Journal 
du Commerce findet ſich zu folgenden Bemerkungen 
veranlaßt: „Ohne weiter die in der Normandie vers 
uͤbten Verbrechen unſern Gegnern beimeſſen zu wollen, 
moͤchte es wohl an ſeiner Stelle ſeyn, auf eine voͤllig 
erwieſene Thatſache hinzuweiſen. Hat naͤmlich die 
Faction, die uns jener Verbrechen anklagt, ſie nicht 
ſelbſt begangen, fo iſt wenigſtens fo. viel gewiß, daß ſie 
Vortheil fuͤr ſich daraus zu ziehen ſucht. Hat ſie den 


Brandſtiftern die Fackel auch nicht in die Hand ger 


geben, fo berechnet fie doch jetzt ſchon den Gewinn, der 
ſich aus den Brandſtiftungen ziehen laͤßt. Sie beginut 
damit, daß ſie dieſelben zu Staatsverbrechen ſtempelt, 
um dadurch politiſche Maaßregeln zu rechtfertigen. 
„„Laßt uns — ſagen ihre Schriftſteller — Prevotgl⸗ 
Gerichtshoͤfe einfuͤhren, um jenen Verbrechen zu 
ſteuern.““ In einem Uebel alſo, das wir innig be⸗ 
dauern, erblicken unſere Gegner nichts, als einen will⸗ 
kommenen Anlaß, von den beſtehenden Geſetzen abzu⸗ 
weichen. Wir unſererſeits glauben, daß Ausnahmege⸗ 
ſetze zu allen Zeiten, namentlich aber bei Volksbewegun⸗ 
gen, immer nur ein Verfolgungsmittel in den Händen 
einer Parthei ſind. Wir wuͤnſchen mit allen guten: 
Buͤrgern, daß ſchnelle und wirkſame Masoßregeln ers 
griffen werden, um den Brandſtiftungen ein Ende zw 
machen. Möge dio Regierung daher ihre ganze Kraft 
und Thaͤtigkeit entwickeln, um den Urhebern jenes Un⸗ 
fugs auf die Spur zu kommen und fie den Hoͤnden 
der Gerechtigkeit zu uͤberliefern; aber Niemand ſpreche 
uns von ſummariſchen Vernehmungen, von Ausnahnre⸗ 
geſetzen, von Prevotal-Gerichtshoͤfen. Welches Vor⸗ 
wandes man ſich auch bedienen moͤchte, um den geſetz⸗ 
tich beſtehenden Tribunalen Abbruch zu thun, Niemand 
würde ſich dadurch hinters Licht führen laſſen, und 
ſelbſt diejenigen, die das Gefühl ihres Ungluͤcks einen 
Augenblick zu einem Widerſtande gegen die Behörden: 
verleitet haben möchte, wuͤrden ſich gar bald uͤberzeu⸗ 
gen, daß jener angebliche Eifer in der Verfolgung der 
Schuldigen nichts als ein Deckmantel iſt, wohinter ſich 
politiſche Leidenſchaften verbergen.“ 


En gl an d. 
London, vom 28. Mak — Geſtern war der Ger 
burtstag des Prinz George von Cumberland; Seine 


Koͤnigl. Hoheit hat das zwoͤlfte Lebensjahr angetreten. 


Der Morning Advertiſer meldet: „Die Entſagung, 
des Prinzen Leopold auf den Thron von Griechenland 
hat an unſerm politiſchen Horizont eine ganze Umwal⸗ 


1 
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zung bervorgchracht, und die drei im Staate vorhande⸗ 


nen Partheien rufen ſaͤmmtlich zu den Waffen. Die 
Whigs — ein Geſchlecht, von dem geglaubt wurde, 
es ſey beinahe ſchon ausgeſtorben — hielten geſtern 
eine Verſammlung im Hauſe des Marquis von 
Lansdowne, wo ihre ausgezeichnetſten Mitglieder alle 
zugegen waren, und wo der Beſchluß gefaßt wurde, 
ſich den Plaͤnen der beſtehenden Verwaltung. auf jede 
geſetzliche Weile zu opponiren. Prinz Leopold heißt 
es, ſteht au der Spitze dieſer Parthei, deren Haupt- 
zweck es iſt, die auswärtige Politik der Miniſter mit 
dem entſchiedenſten Verdammungs Urtheile zu belegen 


und im Falle eines guͤnſtigen Erfolges Se. K. Hoheit 


mit dem Titel eines Regenten bekleiden zu laſſen. Wir 
haben vernommen, daß der Marquis von Wellesley 
nicht blos eingeladen worden, jener Verſammlung bei⸗ 
zuwohnen, ſondern auch wirklich erſchienen iſt; zu wel⸗ 
chem Zwecke indeſſen, koͤnnen wir nicht gut errathen. 
Viele Mitglieder beider Haͤuſer ſollen, wie es heißt, 


dem Herzoge von Wellington jetzt den in der vorigen 


Seffion freiwillig ertheilten Beiſtand entziehen, und 

zwar ſämmtlich, weil fie mit unſerer auswärtigen Po⸗ 

litik unzufrieden ſind. Gar nicht ſo unwahrſcheinlich 

iſt es, daß wir binnen wenigen Monaten andere Maaß— 

regeln befolgen und andere Männer an das Ruder 
mmen ſehen.“ 5 

= Die en. welche den Miniſtern die Befugniß giebt, 


b für den König mittelft eines Stempels zu unterzeichnen, 


ift bereits im Oberhauſe angenommen und im Unter 
hauſe zweimal verleſen worden. Sie geſtattet den Ger 
brauch dieſes Stempels, wie natürlich, nur in Segen; 
wart und auf das deutlich ausgeſprochene Geheiß Sr. 
Maj., und, wie ſich ebenfalls verſteht, da die Krank, 
heit des Koͤnigs durchaus von keiner Geiſtesſchwaͤche 
begleitet iſt, wenn Se. Maj. zu irgend einer Zeit Luft 
haben ſollte, ſelbſt zu unterſchreiben, oder ein Siegel 
unter ein Dokument zu ſetzen, ſo iſt daſſelbe gleichfalls 
rechtskräftig. . Das Geſetz hatte anfangs bis nach einem 
Monat nach der Verſammlung des naͤchſten Parlaments 
guͤltig gemacht werden ſollen, aber da eine Partei in 
beiden Haͤuſern dies zu verweigern geneigt war, wenn 
man nicht den krankhaften Zuſtand des Monarchen 
durch Zeugenausſage bewieſe, und die Miniſter aus 
Schonung gegen den König kein ſolches Verhoͤr zuge: 
ben wollten, ſo ließen ſie ſich es lieber gefallen, das 
Geſetz auf kuͤrzere Zeit zu beſchraͤnken, um es im Noͤth⸗ 
fall vor dem Aufbruch des Parlamentes erneuern zu 
laſſen. — Am Dienſtag Abend wurde von den Whig⸗ 
freunden des Prinzen Leopold (welche ſich auf einmal 
ſo zahlreich zeigen, als man ſie nie vermuthet haͤtte) 
die Debatten über die Abdankung des Prinzen erneuert 
und dabei verſichert, der Prinz habe ſchon am 15ten 
den Miniſtern bekannt gemacht, daß er abdanken wuͤrde, 
und folglich habe er die foͤrmliche Akte, die er zu dies 
ſem Zwecke am 21ſten Abends einfandte, denſelben 
nicht fo unerwartet kommen können, als Graf Aberdeen 


es darſtellen wollte. Sey dem aber, wie ihm wolle, 
die Nation iſt froh, daß der Prinz die Griechiſche 
Souverainetaͤt aufgegeben und ihr ein Protectorat er: 
ſpart hat, welches ſehr koſtſpielig für fie hätte ansfal⸗ 
len koͤnnen; und es iſt daher auch nicht wahrſcheinlich, 
daß ihm ſein anſcheinender Wankelmuth in ihren Au⸗ 
gen ſchaden werde, da man an dem wahren Grund 
davon nicht zweifelt. Man iſt dabei begierig zu wiſſen 
(und die dem Parlamente vorgelegten Akten geben kei⸗ 
nen Aufſchluß hierüber) von welcher Partei eigentlich 
der Vorſchlag, ihn zum Herrſcher von Griechenland zu 
machen, gekommen ſey; indem man anfaͤngt zu vers 
muthen, das politiſche Köpfe, welche mit den Umſtän⸗ 
den des Koͤnigs genauer bekannt ſeyn mußten, als der 
Prinz, die ſich naͤhernde Kataſtrophe vorausſehend, ei: 
nen Mann aus dem Wege bringen wollten, der vielleicht 
ſtark genug ſeyn dürfte, ihren Hereicherplänen entge⸗ 
gen zu arbeiten. Wenigſtens wird dieſes von der Par- 
tei zu verſtehen gegeben, die ſich jetzt um den Prinzen 
her zu verſammeln anfaͤngt und welche auf die Min⸗ 
derjaͤhrigkeit der Prinzeſſin Victoria ihre Hoffnung 
ſetzt. In wie weit dieſelbe mit dem Herzog von 
Clarauce und deſſen Familie in Verbindung oder der⸗ 
ſelben entgegen ſteht, weiß man noch nicht mit Gewiß⸗ 
heit zu ſagen. Der Herzog iſt ſicher mehr auf der 
Seite der Whigs, als auf der der jetzigen Verwaltung, 
und dürfte wohl froh ſeyn, ihnen die Regierung anzu- 
vertrauen, wenn fie ſtark genug find, das Welling 
ton ſche Kabinet umzuſtoßen. Für ſich allein find ſie 

es jedoch wohl nicht, und es fragt ſich daher nur, in 
wie weit fie ſich mit den alten Toties, den erbitterten 
Feinden dieſes Kabinets, daruͤber verſtaͤndigen konnen. 
Daß dieſes Kabinet dem Herzoge entgegen iſt, erhellt 
aus vielen Umſtaͤnden. Dieſen Abend werden die Mi— 
niſter die Abdankung des Prinzen nebſt anderen auf 
die Verhandlungen mit demſelben Bezug habenden Pa— 
pieren dem Parlament vorlegen, und beide Theile vers 
ſprechen ſich bei den dabei erwarteten Debatten den 


Sieg. — Ein fo eben bekannt gemachtes Schreiben 


des Generals Church, deſſen Zeugniß, da ee das Land 
ſo gut keunt und gewiß kein Freund von Capodiſtrias 
iſt, von großem Gewicht ſeyn muß, zeigt auf der einen 
Seite aufs unwiderlegbarſte, daß die für Griechenland 
beſtimmte Nordgraͤnze unzureichend iſt, und auf der 
andern, daß das Griechiſche Volk ſo unzufrieden daruͤber 
iſt, daß der Prinz, wenn er darein gewilligt haͤtte, in 
feinem Staate ſehr uͤbel aufgenommen worden wärg 
— Die Prinzeſſin Victoria hat den Biſchof von 
Lincoln zum Präceptor erhalten, einen frommen, ge⸗ 
ſchickten und freiſinnigen Mann, mit deſſen Wahl 
man überall zufrieden zu ſeyn ſcheint. — In des Kb: 
nigs Zuſtand hat ſich keine bedeutende Veränderung zu⸗ 
getragen. 5 N 

Der Hamburger Correſpondent meldet in einem 
Schreiben aus London: „Der Zuftand des Königs 
laͤßt leider wenig Hoffnung übrig. Die Aerzte verordnen 


letzt dem Monarchen täglich ſehr ſtarke Doſen Opium. 
— Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge 
werden im naͤchſten Monat aus Hannover zu einem 
Beſuche bei Sr. Majeſtaͤt erwartet. 


anfänglich ſchon im Laufe dieſes Frühlings nach feinen 
uͤtern im Hannoͤverſchen abgehen wollte, hat deshalb 
ſeine Reiſe dahin bis zum Herbſte verſchoben. — Der 
K. K. Oeſterreichiſche Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, wird 
zu einer politiſchen Conferenz mit dem Staats⸗Kanzler, 
Fuͤrſten Metternich, naͤchſtens nach dem Johannisberge 
abgehen.“ a 
Nach Berichten aus Carthagena (in Columbien) vom 
28. März (über New⸗York), denen aber nicht unbedingt 
zu trauen iſt, ſoll ein Corps von 3000 Mann Colum⸗ 
biern auf dem Marſche nach Maracaibo von den In- 
dianern, die ſich fuͤr 
ſchlagen worden ſeyn. 
Ein nicht unbekannter Schriftſteller, ein Geiſtlicher, 
Namens Colton, von dem man unter andern ein Ger 
dicht Lacon hat, verſchwand vor einigen Jahren Schul: 
den halber aus London unter ziemlich geheimnißvollen 
Umftänden, und ging nach Amerika. Hier blieb er 
lange Zeit und ließ ſich fpäter in Paris nieder, wo er 
die Spielhaͤuſer im Palais Royal beſuchte und ſich auf 
dieſem Wege ein Vermoͤgen von 25,000 Pfd. Sterl. 
erwarb. Er benutzte dieſen Geldgewinn, um ſich ſchoͤne 
Gemaͤlde anzuſchaffen und man ſah die Kunſtliebhaber 
häufig in feinen Zimmern im Palais Royal. Seine 
angeborne Neigung zum Spiel ließ ihn indeß nicht 
lange von den Spielhaͤuſern entfernt bleiben: er hat 
gegenwartig Alles, was er beſaß, wieder verloren, und 
lebt jetzt in Paris in den duͤrftigſten Umſtaͤnden. 


R M a n d. 


St. Petersburg, vom 26. May. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben, zur Fortſetzung der Gradmeſſung, 
deren ganze Leitung jetzt Herrn Kollegienrath Profeſſor 
Strupe übertragen iſt, auf zehn Jahre jährlich 10,000 
Rubel bewilligt. Zwei Offiziere des Kaiſerlichen Ge⸗ 
neralſtabes, der Kapitain Roſentus und der Lieutenant 
Aberg, beide geborne Finnlaͤnder, ſind von hier nach 
Finnland abgegangen, um mathematiſche Verbindungs⸗ 
Punkte zwiſchen Hochland und Tornea zu ſuchen. Der 
Profeſſor Struve wird zum Behuf der Gradmeſſung 
eine Reiſe in's Ausland machen. ’ 
Einige Tage vor feiner Abreiſe (am 17ten d.) Be 
ſuchte der außerordentliche Geſandte der Ottomanni⸗ 
ſchen Pforte, Halil Rifath Paſcha, mit feinem Ger 
folge den Generalſtab Sr. Maj. des Kaiſers. Der 
Dirigirende deſſelben, General-Adjutant Graf Tſcherny⸗ 
ſchew, führte ihn ſelbſt überall hernm und zeigte und 
erklärte ihm alles Bemerkenswerthe. Der Geſandte ber 
ah Alles mit vieler Aufmerkſamkeit, forſchte überall 


nach Erläuterung und ruͤhmte die große Ordnung und 


die muſterhafte Reinlichkeit, welche in dem koloſſalen 
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Der Koͤniglich 
Hannoͤverſche Kabinets⸗Miniſter, Graf Muͤnſter, welcher 


Paez erklaͤrt, angegriffen und ge⸗ 


Gebäude 
lil Rifath Paſcha und ſchrieb folgendes in tuͤrkiſcher 
Sprache nieder: „Wir haben dieſe wichtige Auſtalt 
des Reiches geſehen und bitten Gott, Er moͤge dem 
Herrn des Hauſes langes Leben und den Verweſern 
Geſundheit ſchenken. Am Läften Tage des Monats 
Sulhedſhe im Jahre 1245 der Hedſhira, dem laufen: 
den Jahre der tuͤrkiſchen Zeitrechnung. 

Ein merkwuͤrdiges Naturereigniß hat vor Kurzem 
eine der ſchoͤnſten Arbeiten der Direction der Reini- 
gung der Ströme in Finnland plotzlich zerſtoͤrt. Fol⸗ 
gendes ſind die naͤhern Details dieſes Vorfalles. Der 
See von Laͤngelmaͤweſi in Tawaſtland, deſſen Waſſer⸗ 
ſpiegel ſechs Fuß hoͤher ſteht, als die Unterhalb deſſel⸗ 
ben belegenen Roineweſi und Mallasweſi, wird von 
letzterem durch den Bergruͤcken von Kangalaſa getrennt, 
der wegen ſeiner pitoresken Ausſichten weit im Lande 
bekannt iſt und daher von allen Reiſenden aufgeſucht 
wird, In der Abſicht, durch Senkung des Waſſers 
im Laͤngelmaͤweſi und dem damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den Waſſerſyſtem anſehnlichen Zuwachs an Land zu ge⸗ 
winnen, wurde beſchloſſen, jenen Bergruͤcken zu durch⸗ 
ſtechen, und zu dieſem Ende durch felbigen, mit bedeu⸗ 
tenden Anftrengungen, ein Kanal gegraben. Am Sten 
v. M. öffnete man ungefähr ein Viertel des vor dem 
Kanal aufgeführten Dammes, und das Waſſet im obern 
See hatte ſich bis zum 12. April um 9 Zoll geſenkt, 
ohne daß davon in den niedern Seen ein Zuwachs zu 
ſpuͤren war. Mit Ruͤckſicht hierauf und da das Waſ⸗ 
ſer eben ſeinen niedrigſten Stand hatte, wurde am 
14. April noch ein Theil des Dammes weggenommen; 
allein ſchon am folgenden Morgen früh um 3 Uhr 
ſtuͤrzte das Waſſer mit ſolcher Heftigkeit in den Kanal, 
daß dieſer in wenigen Stunden eine beträchtliche Tiefe 
erhielt; die Bohlen, durch welche dem Eindringen des 
Waſſers hinter den Steinwaͤnden, die den Kanal ein: 
faßten, gewehrt werden ſollte, leiſteten nicht laͤnger Wi⸗ 
derſtand, kein Mittel vermochte die zunehmende Gewalt 


des Waſſers zu hemmen, und in 24 Stunden war die 


dem Ausſehen nach aͤußerſt feſte Arbeit, von Grund 
aus zerſtoͤkt. Sowohl die proviſionelle, als die für 
eine längere Zukunft berechnete Schöne Bruͤcke über den 
Kanal, deren Grundpfeiler 5 bis 6 Faden tief in die 
Erde getrieben waren, wurden ein Raub der Fluthen. 
Statt der beabſichtigten Oeffnung von 10 Faden Breite, 
hat ſich eine Stroͤmung von 20 Faden gebildet, die 
wahrſcheinlich noch an Umfang zunehmen wird, fo lange 
bis die Seen ein gleiches Niveau bilden. Gleichwohl 
ſind von dieſem Ereigniß keine weitern nachtheiligen 
Folgen zu beſorgen. Der mit der Arbeit bezweckte 
Vortheil wird nur noch vollkommener erreicht, und 
mehrere tauſend Tonnen Landes mehr als voraus be; 
rechnet waren, ſind gewonnen. 25 

. * 1 

Warſchau, vom 1. Juny. — Se. Maſeſtät der 
Kaiſer haben am 2aſten d. M. Sr. Koͤnigl. Hoheit 


herrſcht. In der Lithographie verweilte Ha⸗ 
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dem Kronprinzen von Preußen den Polniſchen Weißen 
Adler: Orden verliehen. A JE Sr 
Den 27ſten d. M. gerußeten Se. Mzjeſtaͤt der 
Kaiſer mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, ſo wie Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen und Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Konſtantin und 
Michael, den von dem Praͤſidenten des Adminiſtrations⸗ 
Nathes, Grafen v. Sobolewski, e der Koͤnigl. 
Statthalter veranſtalteten ſehr glänzenden Ball mit 
Ihrer Anweſenheit zu verherrlichen. Se. Majeſtaͤt 
eroͤffneten den Ball mit einer Pelonaiſe. Zu den aus; 
gezeichneten Fremden, die an dieſem Balle Theil nah⸗ 
men, gehoͤrte auch der Fuͤrſt Anton Radziwilk, Koͤnigl. 
Preußischer Statthalter im Großherzogthum Poſen. 
Vorgeſtern beehrten Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 
die Kaiſerin, ſo wie Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen und Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤr⸗ 
ſten Konſtantin und Michael, den von dem Praͤſiden⸗ 
ten des Senats, Grafen v. Zamoyski, veranſtalteten 
Ball mit Ihrer Gegenwart. 


Die ſich alljahrlich wiederholende Wallfahrt am zwei— 
ten Pfingſtfeiertage nach dem bei unſerer Stadt belege⸗ 
nen Bielauer Waͤldchen und dem dortigen Kamaldu⸗ 
lenſer Kloſter war wohl nie fo glänzend, als in dieſem 
Jahre. Alle Fenſter in den Straßen, welche dahin 
fuͤhren, waren mit Teppichen geſchmuͤckt und mit Da⸗ 
men beſetzt. Um halb 6 Uhr des Abends begaben ſich 
die hoͤchſten Herrſchaften dahin. Se. Majeftät der 
Kaifer befanden ſich mit Ihren kaiſerl. Hoheiten den 
beiden Großfuͤrſten zu Pferde, Ihre Majeftät die Kais 
ſerin dagegen mit Ihrer Durchlaucht der Fuͤrſtin von 
Lowiez und Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von 
Preußen in einem offenen Wagen. Das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Volk brach bei dem Anblick der hohen Herr: 
ſchaften in freudige Ausrufungen aus. An den Bars 
rieren wurden an dieſem Tage 3412 Wagen und 
349 Perſonen zu Pferde gezaͤhlt. 


Im Laufe des diesjährigen Reichstages werden nach⸗ 
ſtehende Gegenſtaͤnde von beiden Kammern in Bera— 
thung gezogen werden, naͤmlich: 1) ein Entwurf we⸗ 
gen Ernennung einer Commiſſion, welche ſich mit dem 
Einſammeln der - Beiträge Behufs Errichtung eines 
National Denkmals zur Erinnerung an den Hochſeligen 
Kaiſer Alexander, den Wiederherſteller des Königreichs 
Polen, beſchaͤftigen wird: 2) ein Geſetz-Entwurf res 

gen Benutzung der Forſten im Koͤnigreiche Polen; 
3) ein Geſetz Entwurf wegen Abaͤnderungen im Hypo⸗ 
thekenweſen in Abſicht auf die Bekanntmachungen we— 
gen des Verfahrens in Erbſchafts⸗Sachen und bei Zeus 
gen⸗Legitimationen; 4) ein Geſetz-Entwurf wegen der 
Vagabunden und Bettler; 5) ein dergleichen wegen 
der Servituten und der Forſt- und Wieſen-Berechti— 
gungen, und 6) ein dergleichen wegen vorzunehmen: 
der Aboͤnderungen in den. gegenwärtigen geſetzlichen 
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Beſtimmungen bei Prozeſſen wegen Unguͤltigkeit der 
Ehen, wegen Aufldfung derſelben und wegen Trennung 
von Tiſch und Bett. 

Auf Befehl Sr. Majeſtoͤt des Kaiſers wird der 
Koͤnigl. Polniſche Finanz⸗Miniſter, Fuͤrſt Lubecki, wäh⸗ 
rend der Reichstags⸗Verhandkungen den Minifter des 


Innern und der Polizei, Grafen von Moſtowski, wel⸗ 


cher erkrankt iſt, vertreten. 


Den 26ſten d. M. bewillkommte eine Deputation 
von Profeſſoren der hieſigen Univerſitaͤt, im Namen 
ihrer Kollegen, den Koͤnigl. Preußiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath, Baron von Humboldt, und lud den⸗ 
ſelben zur Beſichtigung der hieſigen Anſtalten und In⸗ 
ſtitute ein. Der beruͤhmte Gelehrte und Reiſende ber 


zeugte in ſehr verbindlichen Worten ſein großes In⸗ 


tereſſe fuͤr unſer Land, und ſprach den Wnuſch einer 
recht innigen Verbindung zwiſchen den Deutſchen 
und Polniſchen Naturforſchern aus. Im Laufe des 
Geſpraͤchs zeigte derſelbe der Deputation ein ſo eben 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer erhaltenes Stuͤck eines 
vulkaniſchen Auswurfes vom Felſen Ararat vor und 
bekundete in feinem Vortrage fein tiefes Eindringen in 
die Geheimniſſe der Natur. | 


Vorgeſtern hat Mlle. Sontag ihr erſtes Concert im 


National⸗Theater gegeben. Das Haus war ganz ans 


gefuͤllt, indem ſich 1350 Zuhoͤhrer eingefunden hatten. 
Die Leiſtungen der Saͤngerin wurden fortwährend mit 
dem rauſchendſten Beifall gekroͤnt. Sie fang eine Arie 


von Mereadante, eine Kavatine von Roſſint aus dem 


„Barbier“ und eine aus dem „Aſchenbroͤdel“ und die 
Rodeſchen Variationen. Das Conzert wurde durch dle 
Anweſenheit der Allerhoͤchſten Herrſchaften, fa wie Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen und 
Ihrer Kaiſerl. Hoheiten der beiden Großfuͤrſten, vers 
herrlicht. 
Geſtern Abends war große Aſſemblée bei Hofe, bei 
welcher Gelegenheit Mlle. Sontag geſungen und Herr 
Woͤrlitzer und Mlle. Belleville auf dem Pianoforte 
geſpielt haben. Heute iſt großer Ball im Königlichen 
Schloſſe. f 


Den 26ſten d. M., des Abends gegen 11 Uhr, hat⸗ 


ten wir hier einen ſtarken Sturm, begleitet von einem 
Gewitter mit Hagelſchlag. Der Hagel, welcher von 
der Groͤße einer Haſelnuß war, hat viele Fenſter zer⸗ 
ſchlagen und Verheerungen in den Gärten. angerichtet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 29. May. — Am 25ſten 
Nachmittags ſegelten die hier in der Rinne gelegenen 
beiden Kaiſerlich Ruſſiſchen Fregatten nach Kronſtadt 
ab. Sie gehoͤrten zu der ſchon fruͤher auf der Heim⸗ 


fahrt hier vorbeigefommenen Ekcadre des Admiral 


Laſgrew. f 


U 


we 


Ereigniſſe, 


i. 

Die Allgemeine Zeitung giebt folgendes Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 10. May: „Die beiden 
welche ſeit Abgang der letzten Poſt die 
Aufmerkſamkeit des hieſigen Publikums vorzuͤglich be⸗ 
ſchaͤftigt haben, find die am ZJten d. M. unvermuthet 
erfolgte Ankunft des Groß⸗Weſirs, Reſchid Mehmed 
Paſcha, aus Adrianopel, und das Ableben des Kapudan⸗ 
Paſcha, Papudſchi Ahmed, welcher am 5ten d. M. 
nach einer langwierigen Krankheit an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht verſchieden iſt. Der Tod dieſes Mannes wird 
allgemein bedauert, da er ſich ſowohl durch ſeine kluge 
und thaͤtige Beſorgung der Marines Angelegenheiten, 
als durch ſeine Wohlthaͤtigkeit, Gerechtigkeitsliebe und 
liebenswuͤrdige Perſoͤnlichkeit, das Vertrauen des Sul 
tens und die Achtung aller Klaſſen der Bewohner die⸗ 
ſer Hauptſtadt erworben hat. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt Halil Paſcha (der ſich gegenwaͤrtig als außerordent⸗ 
licher Botſchafter der Pforte in Petersburg befindet) von 
dem Sultan ernannt worden. Bis zu feiner Ruͤckkehr 
verſteht der Seraskier, Chosrew Paſcha, (bekannt⸗ 
lich Halil⸗Paſcha's Adoptiv: Vater) die Geſchaͤfte des 
Marine⸗Departements. Halil⸗Paſcha, der beim Sultan 
in hoher Gunſt ſteht, ſcheint beſtimmt zu ſeyn, eine 
wichtige Rolle im Ottomaniſchen Reiche zu ſpielen. 
Man glaubt, daß der Aufenthalt des Groß⸗Weſirs 
in der Hauptſtadt von kurzer Dauer ſeyn, und der elbe 
eheſtens wieder nach Adrianopel zurückkehren werde. — 
Am 7ten d. M. iſt zwiſchen der Pforte und den 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika ein Freund⸗ 
ſchafts- und Handels⸗Traktat unterzeichnet worden, wo⸗ 
durch den amerikaniſchen Schiffen die freie Fahrt ins 
ſchwarze Meer bewilligt und die Buͤrger dieſes Staates, 
hinſichtlich der Mauthbehandlung und der uͤbrigen 
Immunitäten, jenen anderer befreundeten Mächte 
gleichgeſtellt werden. — Der Koͤnigl. Sardiniſche Ge 
ſandte, Marquis von Geoſalla, welcher ſich mit Urs 
laub nach Turin begiebt, hat heute feine Reiſe, über 
Belgrad und Wien, nach Italien angetreten.“ 


Der Courier de Smyrne enthält im neueſten 


Blatte (mächft den von uns bereits mitgetheilten Nach- 


richten) aus Smyrna vom 2ten vorigen Monats Fol⸗ 
gendes: „Eine aus 50 bis 60 beladenen Maulthieren 
und 12 Paſſagieren beſtehende Karawane, die am 28ſten 
vorigen Monats von hier nach Nide abging, iſt bei 
dem unter dem Namen Taſſ⸗Kaiwe bekannten Kaffee⸗ 
hauſe von einer Räuberbande überfallen worden. Die 
Räuber, welche Albaneſiſche Kleidung trugen, nahmen 
die Hälfte der in Manufaktur⸗Waaren, Kaffee, Pfeffet 
und anderen Artikeln beſtehenden Kaufmanns ⸗Guͤter 
mit ſich fort, nachdem fie einen der Paſſagiere getoͤdtet 
und vier andere verwundet hatten. — Daſſelbe Schick; 
ſal hat eine andere Karawane von 90 Maulthieren und 


30 Paſſagieren betroffen, die ſich am 29ſten v. M. 


Br, 27 er 


von hier auf den Weg nach Beſcheri begab; fie wurde 
von 40 als Seybecks gekleideten Näubern angegriffen. 
Drei Paſſagiere wurden getoͤdtet, vier tödlich und 15 


andere leicht verwundet. 
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Pariſer Blätter melden aus Rio Janeiro vom 15ten 
März: „Der Herzog von Leuchtenberg, Bruder Ihrer 
Maj. der Kaiferin, iſt im Begriff, nach Europa zurück. 
zukehren; er wird ſich am 20ſten d. auf einer Braſilia⸗ 
niſchen Fregatte zunaͤchſt nach Bahia einſchiffen und 
von da aus feine Reiſe nach einem der Engliſchen oder 
Franzoͤſiſchen Häfen fortſetzen.“ a 


—— B ꝶ— 
Miscellen. 


Von mehreren Gegenden erhalten wir Berichte über 
große Verheerungen, welche die Gewitter vom 24ſten 


und 25ſten angerichtet haben, beſonders ſcheint Mittel⸗ 


deutſchland durch dieſelben ſchwer betroffen zu ſeyn. 
Das Gewitter vom 24ſten hat an der Hardt, beſon⸗ 
ders zu Neuſtaͤdt fürchterlich gewuͤthet. In 10 Minu- 
ten hat der Hagel, in der Groͤße von Taubeiern, alle 
Weinberge und Kornfelder verwuͤſtet. Das Gewitter 
vom 25ſten zog über Bamberg und Baireuth gegen 
halb 3 Uhr aus Suͤdweſt heran, wobei der Himmel 
faſt ganz ſchwarz ausſah. Es brach mit Hagel, Blitz 
und Donner, und einem fuͤrchterlichen Sturme los. 
Alles was in der Richtung des Wetters lag, wurde 


bis auf den Grund verwuͤſtet. Kein Menſch konnte 


ſagen, was er eigentlich ſah. Es war ein Toben, 
Sauſen, Zerſprengen und Einſtuͤrzen unter dem furcht⸗ 
barſten Laͤrmen, Häufer ſtuͤrzten ein, Bäume wurden 
entwurzelt, alle Daͤcher abgedeckt, Fenſter eingeſchlagen, 
Thuͤren und Läden ausgehoben, ja ſogar die Oefen in 
den Zimmern eingeriſſen. Ein Thurmknopf wurde in 
eine entfernte Straße geworfen. Alle Felder ſind ver⸗ 
nichtet, die Wälder ruinirt, die Dörfer haben ſehr ges 
litten, und viele Menſchen Arme und Beine ge⸗ 
brochen. Das baier. Landgericht Hollfeld hat am 
meiſten gelitten. Auch ein zu trigonometriſchen Mefr 
ſungen errichteter Thurm, wurde umgeworfen. — Nicht 
minder ſchrecklich lauten die Nachrichten, welche wir 
auch noch aus dem Preußiſchen erhalten. Im Erofs 
ſenſchen Kreiſe wurden an dieſem Tage durch den 
Sturm über 160 Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude, 3 


Windmuͤhlen und ein Kirchthurm umgeworfen. Vier⸗ 


hundert St. Schaafe und Nindvieh und 2 Menſchen 
wurden erſchlagen, andere ſehr beſchaͤdigt. Beſonders 
aber haben die Forſten und die Gärten gelitten, und 
von den Obſtbaͤumen find mehrere Tauſende umgeriſ⸗ 
ſen worden. Leider hat dieſes auch die Ortſchaften 
wieder betroffen, welche ſchon durch die diesjährige 
Ueberſchwemmung ſo großen Schaden erlitten haben. 


r En 


. 


Menge Verheerungen an. 
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ges, von Hagel begleitetes Gewitter, und in der Um⸗ 


gend murden 3 Perſonen vom Blitze erſchlagen. 


Die Leipziger Zeitung enthält Folgendes: Von glaub⸗ 
würdiger Hand find uns unter dem 26ften May aus 


Roßwein einige nahere Nachrichten über das neulich 


erwähnte Hagelunwetter zugekommen. — „Am 2öften d. 
Nachmittags ſtiegen, bei druͤckender Hitze und gaͤnz⸗ 
licher Windſtille, in Weſt⸗Suͤd⸗Weſt Wolken auf, der 
ren ungewoͤhnliche meergruͤne Farbe ſchon Befuͤrchtungen 
Kaum gab. Unter Begleitung eines Sturms, nahte 
ſich das Wetter gegen 5 Uhr. Die Kraft des erſtern 
uͤberſtieg allen Glauben und richtete augenblicklich eine 
Eine Windhoſe mit Hagel 
und Wolkenbruch. ließ von 630 Feuerſtaͤtten keine um 
beſchaͤdigt; 7 Gebäude in Roßwein und mehrere in 
der Nachbarſchaft wurden gänzlich. darnieder geriſſen; 
Bäume von 1½ Ellen im Durchmeſſer wurden ent 
wurzelt, ſo wie der Rathhausthurm in gedachtem Orte 
in eine ſchiefe Stellung gebracht, nicht weniger ein 
Theil der ſteinernen Bruſtwehr an der dortigen Bruͤcke 
eingeſtuͤrzt. Der Orkann ſoll ſogar Fiſche und Froͤſche 
ihrem naſſen Elemente entführt haben, welche auf den 
Straßen Roßweins und den benachbarten Feldern nieder— 
fielen. Auf den letztern bereitete insbeſondere der Hagel 
die größten. Verwuͤſtungen, während er im Orte ſelbſt 
die an der Abendſeite liegenden Fenſter groͤßtentheils, 
fo. wie, in Verbindung mit dem Sturme, gegen 
100,000 Ziegel zertruͤmmerte. Dazu geſellee ſich noch 
die Fluth, des Waſſers, welche Haͤuſer, Bruͤcken und 
Schleußen hinwegriß. Man hoͤrt gluͤcklicher Weiſe bis 
jetzt noch nicht, daß Meuſchen ihr Leben verloren, 
Vieh kam dagegen um; ſo wurden z. B. einem hie⸗ 
ſigen Einwohner durch den Einſturz des Stalles zwei 
Kuͤhe gaͤnzlich und eine dritte halb erſchlagen u. ſ. w. 


Der, freilich noch nicht ganz zu überfehende Schade 


erreicht, nach vorlaͤufiger Berechnung, die Summe von 
12 — 15,000 Then. Fuͤr unſern armen Ort. gewiß 
ein großes Ungluͤck!““ 


In dieſen Tagen hat ſich in dem Dorfe Wethau 
(Kreis Naumburg) ein trauriger Fall ereignet. Ein 
Einwohner dieſes Ortes, Namens Voigt, wurde vor 
6 Wochen von feinem: Haushunde im. Geſicht, am 
Munde, geleckt. Kurze Zeit darauf ſchnappte derſelbe 
Hund nach dem Fuße ſeines Herrn. Man erkannte 
dadurch an dem, Thiere einen kranken Zuſtand; es ent⸗ 
flieht, wird abel verfolgt und erſchoſſen. Nach Ver⸗ 
lauf von 6. Wochen wird der Einwohner Voigt krank. 
Aerzte werden herbeigerufen, als derſelbe ſchon bei 


brennendem Durst: vor dem: Anblicke jeder Fluͤſſigkeit: 


— —— 


I 


ea 
Auch in Atfkeedam: war“ am 25. Mai ein fehe heſti⸗ 


We 


„„ ER ae 
die fuͤrchterlichſten krampfhaften Zufaͤlle ausſtehen mußte. 
Der Ungluͤckliche fuͤhlte endlich ſein herannahendes 
Schickſal, und bat, daß ſich ſeine Frau und Kinder 
aus ſeiner Stube entfernen moͤchten. Nach allen moͤg⸗ 
lichen angewandten Mitteln wurde es nothwendig, ihm 
den Tollriemen anzulegen. Er ſtarb noch vor völligen 
Ausbruch der Tollheit. b i f 


re) 

Im Kanton Wallis herrſcht der Gebrauch, daß die 

Leute gefundene Sachen, ſogar Geld, an das große 

Krucifir auf dem Kirchhof anhängen. Man weiß kein 

Beiſpiel, daß ſolche von dem unrechtmaͤßigen Beſitzer 
zu handen genommen worden waͤren. 


U 


Die Conſtruetion des Dampfwagens, welcher zwiſchen 
Leipzig und Dresden in dieſem Sommer fahren wird, 
iſt ſehr ſinnreich; der Dampfkeſſel befindet ſich in dem 
untern Theile, die Paſſagiere ſitzen etwas erhöht und 
der Wagen kann in jedem Augenblicke, mittelſt einer 
mechaniſchen Vorrichtung, in ſeinem ſchnellen Laufe 
gehemmt werden, e 


In Schweden iſt die Errichtung von zwölf neuen 
Poſtaͤmtern, in den noͤrdlichen Landſchaften bis nach 
Torncaͤ hinauf, in Dalekarlien, Blekinge, Schonen u. ſ. w., 
und die Errichtung einer Menge neuer Poſt-Courſe 
verordnet worden, wovon die jährliche Koſtenvermehrung 
auf 20,000 Thlr. Beo. augefchlagen it. 


Man berichtet aus Solothurn vom 20. May: In 
der Nacht vom 9ten auf den 10ten d. M. fiel in 
Schwanden und der Umgegend ein Fuß hoher Schnee, 
welcher an den Obſtbaͤumen viel Schaden verurſachte. 
— Im Thal Sompir erlegte am 2. Mai der Statt: 
halter Bercher einen ihm aufſtoßenden Bären; nach⸗ 
dem er wieder geladen, toͤdtetr er den zweiten, und 
verwundete den dritten, der ſeinen Kameraden zu Huͤlfe 
kommen wollte, jedoch die Flucht ergriff. 


Am 25. May ſah man auf einem oͤffentlichen Spazier- 
gange in Brifffel, einen Chineſiſchen Kaufmann in feinem 
National⸗Coſtuͤm. Er kommt aus Holland und begiebt 
ſich nach der Schweiz, um dort bei einem ſeiner Han⸗ 
delsfreunde Franzoͤſiſch zu lernen, von dort geht er nach 
England, um Engliſch zu lernen. Jemand, der mit 
ihm gereiſt iR und ihm unſere Stadt gezeigt hat, er⸗ 
hielt von ihm als Geſchenk eine Art von Regenſchirm; 
und ein ſehr lakoniſches Dankſagungsſchreiben. 


Auf der Inſel Samos ift eine Asbeſt Mine entdeckt 
worden, welche reichliche Ausbeute verſprichtt. 


Beilage 
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Breslauer Theater. 


Sonntag den 6. Juni: Der Hummelfuͤrſt, ein 


romantiſches Drama in 5 Akten, von C. Fiſcher, 
Mitglied der hieſigen Buͤhne. 
Pfingſten war, das Feſt der Freude, das da feiern 
Wald und Haide; alſo ein Theater eigentlich nicht, es 
müßte denn Anſpruͤche auf le peuple sauyage in der 
Luͤneburger Haide machen, und darum ſchon wieder 
einmal ein neues Stuͤck gegeben haben; Ref. wollte 
aber doch eine eigentliche Feier ſehn und machte ſich 
aus dem Staube in den Staub der Laudſtraßen. — 
Mit ſchoͤnen Neuigkeiten ward er bei feiner Ruͤckkunft 
uͤberraſcht, Sachen nicht zu glauben ohne zu ſehn, wie 
Taſchenſpieler und andere Spieler jagen, daß naͤm⸗ 
lich Niemand darüber urtheilen koͤnne, was deſſen oder 
deſſen Stimme für ein Geſicht habe — s'geht nichts 
über ſolche Kurzſichtigkeit, die kann ja im ſuͤßen Tau⸗ 
mel einen brüllenden Löwen für eine zarte Sopran⸗ 
Sängerin halten, die „nach fo viel Leiden“ ſchmach⸗ 
tend ſtoͤtet — ſondern es frage ſich bloß, welche Schule 
er gemacht; confequent in dieſer Theorie erfahren 
wir, Herr Wanderer habe die weiße Dame ge⸗ 
fungen und es fer feine beſte Partie; wenn man nun 
einmal uͤber die Stimme nichts ſagen kann, ſo darf 
man nichts dawider haben, wenn Sopranparthieen von 
eaͤnnern geſungen werden, und wir erwarten mit Un⸗ 
geduld von Mad. Piehl den Saraſtro. 18 

Ferner haben wir eine Standrede an Hrn. Seidel— 
mann gehoͤrt, wo Schlaͤgel (nicht Schlegel), boͤſes 
Wetter und der Decenz halber namenloſes Leder ſehr 
betheiligt waren, und doch begeiſtert uns all dieſer un, 
terirdiſche Witz zu keiner Standrede auf den Hummel⸗ 
fuͤrſten, den wir geſtern bei feinem zweiten Erſcheinen 
auf hieſigen Brettern betrachtet haben und den wir 
jetzt ohne Enthuſiasmus beleuchten wollen. 

Herr Fiſcher nennt das Stuͤck ein romantiſches 
Drama; dagegen laßt ſich nicht viel ſagen; denn die 
Intereſſen von Liebe und Ehre ſind da, wenn auch die 
letztere weniger oder gar nicht bedacht iſt, und die Zeit 
fällt auch in die ſogenannte der Romantik zurück; das 
genügt gewöhnlich, und doch möchte es Ref. nicht fo 
nennen — unter den Ausdruck Drama fluͤchtet das 
Meiſte was keinen beſtimmten, klaren Ausdruck in der 
Phyſionomie hat, abſonderlich ein ſo zweifelhaftes Ende 
als der Hummelfuͤrſt. Darum konnte Ref. auf dem 
Poſtwagen von einem Fremden, der das Stuͤck bei der 
erſten Aufführung angeſehen hatte das Urtheil hören: 
Ich bin nicht klug geworden, ob es eine Comoͤdie oder 
Tragödie war. Rec. nennt es Tragoͤdie *), da die Pers 
ſon „ nach der es genannt iſt, alſo die Hauptperſon, 
ſtirbt und die für welche der Verfaſſer das meiſte In⸗ 


) Richtiger Trauerſpiel. 


in 


Beilage zu No. 131, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 N Vom 8. Juny 1830. ie RE 
tt ..... NEE VENEDIG) l 


tereſſe geweckt haben zu wollen ſcheint, 


einig wird Maria, wahn⸗ 
innig wird. 


Der kurze Inhalt, ſo weit er uns klar geworden iſt, 


denn bei großer Breite herrſcht doch große Unklarheit, 
iſt folgender: Brezetislaus, verſtoßener und verfolgter 
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boͤhmiſcher Prinz, tritt als teutſcher Baumeiſter am 


Hofe des Sobieslaus, Herzogs von Boͤhmen auf, und 


baut ihm, ſo viel wir ungefaͤhr errathen haben, in Glatz 
oder in der Naͤhe davon ein gewaltiges Schloß. Dies 
und daß er der Tochter des Herzogs Maria, das Leben 
gerettet hat, find feine Verdieuſte um die herzogl. Far 
milie — der Herzog liebt ihn, die Herzogin und ein 
Graf von Werſowetz nicht, der letzte aus dem Grunde, 
weil er einmal ſo wolle, die erſte wie es ſcheint, aus 
gar keinem, denn fie ſcheint ihn wenigſtens ſchon eher 
gehaßt zu haben, als ſie erfaͤhrt, er liebe ihre Tochter, 
und dieſe liebe ihn wieder. Darum wird er in den 
Kerker geworfen und die Herzogin und Werſowetz 
wollen ihn dort um's Leben bringen, Maria aber und 
ihr Bruder Sobieslaus, der uͤbrigens unbedingt 
älter fein muß, als wir ihn hier ſehen, um das zu 
praͤſtiren, was er praͤſtirt, erbitten von ihrem Vater 
die Befreiung, die ſie auch erreichen. Der verkappte 
Prinz nimmt in verheißenden und ruͤhrenden Ausdruͤcken 


vor dem Publikum Abſchied, und wiederholt das wahr⸗ 


ſcheinlich drauſſen; denn er geht mit den betheiligten 
Perſonen, Maria und dem kleinen Prinzen ab. Durch 


eine Scene auf der Hummelsburg erfahren wir, Prinz 


Brezetislaus, der unter dem Namen Walter v. Grundeck, 
vorher den teutſchen Baumeiſter geſpielt hat, ſei der 
Hummelfuͤrſt, d. h. Anführer eines Bundes, der ihm 
die Krone Boͤhmens erringen wolle. Horka, ein Mit 
glied des Bundes, raubt Maria, die ſpaziren geht, 
und bringt ſie auf den Hummel, wo ſich nun auch 
Brezetislaus eingefunden hat. Maria, da fie den rech⸗ 
ten Namen des Geliebten hört, weigert ſich plotzlich, 


den Prinzen zu heirathen, und da ihr der Bund nur 


die Wahl zwiſchen Hochzeit und Tod laßt, wählt fie 
den Sarg und ſoll erſtochen werden. — Da kommt 
der Herzog und Graf Werſowetz zum Sturm der 
Burg, ein zuruͤckbleibender Hummler erzaͤhlt dem 
Zuſchauer das Gefecht und die Niederlage der Seini⸗ 
gen, waͤhrend Maria am Altar kniet. Werſowetz er⸗ 
ſcheint als Sieger, Maria iſt unterdeß wahnſinnig ges 
worden — der Hummelfuͤrſt [kommt und erſticht 


Werſowetz, deſſen Bewaffnete ihm nicht anzugreifen 


wagen, Maria nimmt dem Prinzen im Wahnſinn das 
Schwerdt und wirft's zum Fenſter hinaus, dem zum 


Tode verwundeten Werſowetz ſcheint er die Waffe nicht 


nehmen zu duͤrfen, und mit der Klage, daß er wehrlos 


ſei, ergiebt er ſich. Horka iſt auch gefangen und er⸗ 
ſticht, um ihn vor Schmach zu retten, den Prinzen. 
Nun kommt der Herzog, und beſchließt, als ihm ein 


* 
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Y 


Schreiben meldet, daß Böhmen im Aufruhr gegen ihn 

ſei, den Leichnam des Prinzen nach Prag zur Kris 
nung zu ſchicken und ſelbſt mit Heeresmacht nachzu⸗ 
komnien. So ſchließt der Hummeffuͤrſt. 

Wenn wir nun den Grundſaͤtzen, nach denen wir, 
bisher dramatiſche Producte beurtheilt haben, treu blei⸗ 
ben wollen, ſo koͤnnen wir beim beſten Willen, denn 
wahrlich wir ſehnen uns, einmal loben zu konnen, 
nicht anders, als ein ſehr tadelndes Urcheil fällen, 
Das, was Producte von Schauſpielern gewoͤhnlich 
haben, daß ſie ſich bequem in die Buͤhnenform ſchmie— 
gen, muͤſſen wir auch dem Hummelfuͤrſt laſſen, wo es 
ſogar oft mit Aufopferung der Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
ſchieht, aber wir haben oft erklaͤrt, daß uns dieſer 
Vorzug unter den kleinen der kleinſte ſei. Wir wollen 
indeß Herrn Fiſcher durch unmotivirtes Abſprechen, 
wie ihm wegen ſeiner früheren im Druck erſchienenen 
Sachen in der Literatur-Zeitung geſchehen iſt, nicht zu 
nahe treten, und fo weit es der geringe Raum geſtat⸗ 
tet, den Tadel durch Einiges begruͤnden. 

Begebenheit an Begebenheit reihen, Handlung an 
Handlung bis der Todesfall eintritt, heißt nicht ein hiſtori⸗ 
ſches Drama ſchreiben, daraus kann vielleicht eine ers 
traͤgliche hiſtoriſche Erzaͤhlung werden; nicht die Bege⸗ 
benheit, ſondern der Charakter muß den Helden zum. 
Tode foͤrdern, nicht die Erzählung, daß er geſtorben 
ſei, ſondern fein Dichten und Trachten müſſen ihn 
reif zum Tode machen. Ich weiſe hin auf Hamlet 
(Schlegel) — Macbeth — Wallenſtein ze. Der Hum⸗ 
melfürft iſt ein harmloſer Liebhaber, und man ſieht 


nicht ein, warum ihm das Bischen Leben genommen 


werden ſoll. i ! 

Von einem hoͤheren Streben im Stuͤcke iſt alſo gar 
nicht die Rede, von keiner Darlegung, wie Ereigniſſe 
und Perſonen in heftigem Conflict zu einem durch 
pſychologiſche Geſetze begruͤndeten Reſultate getrieben 
werden, und wir wollen uns nun auf die zweite An⸗ 


forderung, die gute Zeichnung der Charaktere, bejchränz, 


ken. Aber auch da koͤnnen wir nicht viel Erfreuliches 
ſagen: der Hummelfuͤrſt tritt nirgends aus dem Kreiſe 
der Gewoͤhnlichkeit hinaus, und Maria, die bei ein 
wenig groͤßerer Sorgfalt ein ſchoͤner Charakter werden 
kounte, iſt durch vielerlei entſtellt, dahin gehoͤrt das 
unertraͤgliche Moraliſiren und Reſlectiren dieſes um 
gluͤcklichen Mädchens, die Einem vorkommt, wie die 
fentimentale Tochter eines Philoſophen, der nichts 
mehr als die Worte „Idealismus und Realismus“ 
fehlen, um ihr Weſen vollkommen abzuſtempeln. Mit 
der mangelnden Sorgfalt deuten wir darauf, daß ihre 
Liebe viel gluͤhender, feuriger, vorzuͤglich kurz vor den 
Scenen auf dem Hummel, die, wie ſie jetzt find, 
myſtiſch und unklar bleiben, flammend geſchildert ſeyn 
muß, um den fuͤrchterlichen Kampf, der ſich in Wahns 
ſinn aufloͤſt ohne Worte ahnen zu koͤnnen. Dann war 
es um ſo ſchoͤner, daß ſie gar nichts daruͤber ſprach, 
um jo ergreifender — da das Mädchen aber ſonſt 
ſo buͤrgerlich und beſcheiden liebt, ſo verſteht man 


irre wird. 


* 


gar nichts davon. Der Herzog Sobieslaus iſt ein 
Sanguiniker; an dem man in der letzten Scene ganz 
Werſowetz und die Herzogin ſind 
einfach ſchlechte Perſonen. — Doch genug; hielten 
wir's fuͤr lohnend, fo würden. wir dem Verfaſſer an: 
rathen, den letzten Akt ganz zu aͤndern, damit ein 
Ganzes aus dem Stuͤck wuͤrde; denn jetzt ſieht es aus, 
als ſollte es den nächſten Abend fortgeſetzt werden. — 
Die Sprache iſt ſchwuͤlſtig, und kommt hie und da 
eine redneriſche Blume, ſo wird ſie vom Bombaſt er⸗ 
druckt, namentlich find die Liebesſcenen ohne Leben 
und, Wärme, und in Minuten wiederkehrende Kraft: 
qusdruͤcke, wie „Nicht fo ganz“ erinnern unangenehm 
an Spieß und Cramer. — Vieelleicht dürften. Herrn 
Fiſcher Luſtſpiele gelingen — von der Romantik ra: 
then wir ihm wenigſtens ab. — Bei der Vorſtellung 
zeichnete ſich Herr Dahn als Hummelfuͤrſt aus, das 
Publikum erkannte es au, applaudirte und rief ihn 
mit Dlle. Sutorius — Maria. — Moͤge er hie 
und da feiner guten Art zu ſprechen, mehr Schärfe 
und Beſtimmtheit geben, fie wuͤrde dadurch noch ger 
winnen. Dlle. Sutorius war zu matt — die 
Rolle iſt allerdings ſo, dazu war die Luft matt und 
ihr tragiſches Talent nennt ſie gewiß ſelbſt ſo. Iſt es 
wahr, daß fie uns verläßt, fo möchten wir wohl gern 
noch etwas Munteres von ihr ſehen. Haͤtte Herr 
Neuſtaͤdt — Herzog — Alles fo geſprochen, wie er 
Einiges ſprach, ſo haͤtte er beſſer gethan. Die Übrigen 
Rollen find unbedeutend. Das Haus war leer. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heut Nachmitiag 4 Uhr ſchnell und gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau, Amalie geb. Bliſch ke, 
von einem muntern Mädchen, zeige Freunden und Bes 
kannten hierdurch ganz ergebenſt an. 

Hohendorff den 27. May 1830. 

Weder. 


Geſtern früh 4 Uhr wurde meine gute Frau Wil: 
helmine, geb. Meyfarth, von einer Tochter ſchwer, 
doch gluͤcklich entbunden. Giersdorf, Loͤwenbergſchen 
Kreiſes, den 31. May 1830. 

Koſog, Paſtor. 


Die am 4. Juny erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Freyin v. Lorenz, mit einem 
geſunden Maͤdchen, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. ' N 

Ohlau den 5. Juny 1830. 

Baron v. Schlichten, Premier-Lieutenant 
im Aten Huſaren-Regiment. 


H. II. VI J. NAU T gt 
Dr ü ck fehler \ 


in dem vom sten d M. datirten — die Abreiſe der Allers 
hoͤchſten Hertſchaften betreffenden Artikel der'geſtrigen Zeitung: 

m letzten Satz drittes Wort: ſtatt gerührt, l. ge 
nährt; hinter — auch jetzt — it ausgelaſſen: die; am 
Schluß: ſtatt begruͤndete, l. begründeten. 5 


— 


1 
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Theater Nachricht. 
Dienſtag den Sten: Die Schweizer Familie. 
Lyriſche Oper in 3 Aufzuͤgen, frei nach dem 
Franzoͤſiſchen von Caſtelli. Muſik von J. Weigl. 
Herr C. Unzelmann, vom Großh. Mecklenb⸗⸗ 
Strehlitzer Hoftheater, den Paul, als Gaſt. 


Mittwoch den Yen: Joconde oder die Abentheurer. 


Komiſche Oper in 3 Akten nach dem Franzoͤſiſchen 
des Etienne. Die Muſik iſt von Nicolo Iſouard. 
u * * — * 

In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bericht an die medieiniſch-practiſche Geſellſchaft' zu 
Paris, über das Hydroconion oder Regenbad, 
vorgeleſen in der Sitzung am 5. July 1829, von 
Dr. G. du Grandmont. Aus dem Franzoͤſiſchen 
mit einigen Anmerkungen und Zuſaͤtzen verſehen von 
Dr. C. H. Edelmann. Nebſt einem Vorwort 
von Dr. J. Ch. A. Clarus. 8. Leipzig. broch. 
— f 5 Sgr. 
Preußens Helden. 1 Scharnhorſt. Mit einem 
Kupfer u. 2 Plänen, 8. Weimar. br. 1 Nele. 10 Sgr. 
Quehl, G., die Religion der Thüringer. Mit 
9 Abbildungen. gr. 8. Leipzig, br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Schiller's, Fr. v., Wallenſteins Lager ins La⸗ 
teiniſche uͤberſetzt mit gegenuͤberſtehendem Texte von 
G. Grieſinger. 8. Tuͤbingen. br. 13 Sgr. 
Tuͤbinger Zeitſchrift fuͤr Theologie. Unter 
Mitwirkung mehrerer Gelehrten, namentlich des Dr. 
Kern, Dr. Baur, Dr. Schmid, herausgegeben 
von Dr. J. Ch. Fr. Steudel. Jahrgang 1830. 
1s bis 4s Hft. gr. 8. Tübingen: br. 3 Rtlr. 4 Sgr. 
Wie Carl Auguſt, Großherzog von Sachſen-Weimar, 


ſich bei Verketzerungsverſuchen gegen akademiſche Leh- 


rer benahm. Aktenmäßig dargeſtellt. gr. 8. Hau 
nover. broſchchh. ER 8 Sgr. 
—— EREEEEEE EEE ERIEEREEIREEEE 


Romans francaie nouveaux.“ 


Borbe Grabowska, par Mad, la Comtesse , 
auteur de Rachel, 8 Vol. in 13. Paris. 1830. 
br. 2 Rthlr, 

Cardeurs, les, ou patriotisme et vengeance; 
histoire irlandaise par Crowe, trad. de Fanglais 

pat A. J. B. Defauconpret. 3 Vol. in 13. Paris. 
1830. br. Ic 3 Rthlr. 23 Sgr. 

Caroline de Lichtfield, ou memöires d'une fa- 
mille prussienne (par Mad. Isab. de Mon:o- 
lien.) 2 Vol. Avec grav. in 18. Bruxelles. 1830. 
br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Confrérie, la, du Saint-Esprit; chronique mat- 


seillaise de Pan 1228, par Rey-Dussueil. 5 Vol. 
in 13. Paris. 1830. br. 6 Rihlr., 
Connmemara, le, ou une election en Irlande; 
roman irlandais par Crowe, trad. de anglais 
par A. J. B. Defauconpret. in 12. Paris. 1830. 
br. ı Rthlr. 8 Sgr. 
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Bekanntmachung, 5 
die Verpachtung der zu den Staats-Domai⸗ 
nen zurüdgefauften im Saganſchen Kreiſe 
belegenen Guͤter Schoͤnbrunn und Ober⸗ 

und Nieder- Briesnitz betreffend. 

In Folge hoher Verfuͤgung des Koͤniglichen Finanz⸗ 
Miniſterit, ſollen die zu den Domainen des Staats 
zuruͤckgekauften, im Saganſchen Kreiſe belegenen ‚Güter 
Schönbrunn und Ober- und Nieder -Briesnitz vom 
iſten July d. J. ab, auf 8 bis 16 Jahre an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich verpachtet werden. 
Dieſe 11, Meile von Sagan und 1 Meile von Freyſtadt 
entfernt gelegenen Guͤter, enthalten nach der letztern Ver⸗ 
meſſung dermalen noch einen Flaͤcheninhalt von, und zwar: 

Das Gut Schoͤnbrunn. 

1) an Gaͤrten von 21 Morgen 68 AR., 2) an 
Aeckern von 790 Morgen 53 QAR., 3) an Wieſen 
von 184 Morgen 35 QR., 4) an Hutung von 
63 Morgen 173 QR., 5) an Teichen von 2 Morgen 
108 AR., 6) an Hof und Bauſtellen 5 Morgen 
92 AR., 7) an Unland von 44 Morgen 164 QR., 
zuſammen von 1112 Morgen 151 QR. ) 

B. Die Vorwerke Ober: und Nieder 
re Briesnitz. ; 

1) au- Gärten von 4 Morgen 106 QAR., 2) an 
Aeckern von 433 Morgen 23 AR., 3) an Wieſen 
von 110 Morgen 14 AR., 4) an Hutung von 
31 Morgen 52 QR., 5) an Teichen von 158 Morg. 
96 QR., 6) an Hof und Bauſtellen von 2 Morgen 
53 DR, und 7) an Unland von 32 Morgen 
55 AR., zuſammen von 772 Morgen 39 QR. 

Ferner gehören zu dieſen Guͤtern außer den Wohn: 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, die ſich ſaͤmmtlich in 
gutem Zuſtande befinden, eine wohl eingerichtete Brau⸗ 
und Brennerei, die Mühlen, Teich und wilde Fiſcherei⸗ 
Nutzung, fo wie die Natural⸗Dienſte und baaren und 
Natural-⸗Gefaͤlle der Einſaſſen. Der Termin zur Vers 
pachtung iſt auf den 26ſten Juny d. J. Vormittags 
9 Uhr, im Locale der unierzeichneten Koͤnigl. Regie 
rungs⸗ Abtheilung vor dem Herrn Regierungs-Rath 
Noͤldechen anberaumt, in welchem die Gebote abs 
gegeben werden koͤnnen. Die VerpachtungsBedingun⸗ 
gen find in der hieſigen Domainen-Regiſtratur, ſo 
wie bei dem Adminiſtrator Hanke zu Schönbrunn, 
zu jeder ſchicklichen Tageszeit einzuſehen und iſt der 
Adminiſtrator Hanke angewieſen, die ſich meldenden 
Pachtluſtigen, mit den zu den genannten Guͤtern ge— 
hoͤrigen Realitaͤten und den dermalen beſtehenden Bes 
traͤgen der Geld- und Natural-Gefaͤlle bekannt zu 
machen. Pachtluſtige welche ſich vor dem Anfange des 
Termins, über ihre Zahlungsfaͤhigkeit genügend aus⸗ 
zuweiſen haben, werden eingeladen, im anberaumten 
Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Liegnitz den 29ſten May 1830. 

Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 8 

Die im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Winziger 
Kreiſe gelegene Güter Klein-Baulwie und Wanglewe, 
dem Oberamtmann Franz Boͤhniſch gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die landſchaftliche Taxe derſelben betraͤgt fuͤr erſteres 
19714 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf. und fuͤr letzteres 
6325 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am ten Januar 1830, am Iten April 1830, 
und der letzte Termin am 10 ten July 1830 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes; Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt, im Par⸗ 
theienzimmer des Ober⸗Landes Gerichts. Zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert: in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
Rund Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Auſtände 
eintreten, erfolgen wird. Als Bedingung wird beſon⸗ 
ders feſtgeſetzt: der Erſteher läßt ſich die Umſchreibung 
der auf dieſen Guͤtern gemeinſchaftli haftenden 
8360 RNthlr. Pfandbriefe, im Pfandbriefe auf Klein⸗ 
Baulwie allein, auf ſeine Koſten gefallen, und zahlt zu 
deren Bewirkung ohne Anrechnung auf die Kaufgelder, 
zugleich mit den landſchaftlichen Vorſchuͤſſen, einen 
Koſten⸗Vorſchuß von 150 Rthlr., zur künftigen Ver⸗ 
rechnung an die Liegnitz Wohlauſche FuͤrſtenthumsLand⸗ 
ſchaft. Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtra⸗ 
tur des Ober-Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den Sten Auguſt 1829. 7 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
N Schleſien. 


- Oeffentliche Beraunrmadhung,, 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 22ſten Sep⸗ 
tember 1828 hierſelbſt verſtorbenen auf Wartegeld ger 
ſetzten Hauptmann Andreas von Szymborsky, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
fenfchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Auſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit nach $. 137. und folg. Tit. 17. Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts, an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhaͤltuiß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 30ſten April 1830. 

Königlich Preuß. Ober Landes: Gericht von 

Schlefien, 


Bekanntmachung. 

Das im Briegſchen Kreiſe gelegene Gut Taſchenberg, 
dem Gutsbeſitzer Chriſtian Friedrich Siegmund ge⸗ 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben welche 
in der hieſigen Regiſtratur zu jeder Zeit eingeſehen 
werden kann, beträgt 28,497 Rthlr. 11 Sgr. 11½ Pf. 
die Bietungs Termine ſtehen am Aten July 1830, 
am 2ten Oetober 1830 und der letzte Termin am 
5ten Januar 1831 Vormittags um 10 Uhr 
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an, vor dem Koͤnigl. Kammer ⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn 


Schroͤner, im Partheien-Zimmer des Ober-Landes⸗ 
Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anftände eintreten, erfolgen wird. Die 
anberaumten Termine werden zugleich den, dem Auf⸗ 
enthalt nach unbekannten Realglaͤubigern, naͤmlich: 
1) dem Kriegs und Domainen⸗Nath Carl v. Goldfuß, 
2) dem Königlichen Lieutenant bei dem v. Prittwit⸗ 
ſchen Dragoner Regiment Gottlob von Goldfuß, 
3) der verwittweten Amtsraͤthin Vogel, ſpaͤter ver: 
ehelichte Majorin von Platen, Chriſtiane Eliſabeth 
geborne von Goldfuß, 4) dem Lieutenant Ferdinand 
v. Radecke, 5) der Antoinette geborne v. Rappart, 
6) der Friederike geborne von Radecke, ſaͤmmtlich 
wegen des für fie eingetragenen Verkaufsrechts, fo wie 
7) dem Jaͤger Dux und der geweſenen Verwaltern 

daria Eliſabeth Herzogin, geborne Kittel, reſp. 
deren Erben wegen der fuͤr ſie eingetragenen Legaten⸗ 
Forderungen, hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und 
dieſelben dazu Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
unter der Warnung vorgeladen: daß im Fall des Aus: 
bleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zufchlag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der eingetragenen, wie 
auch drr leer ausgehenden Rechte und Forderungen, 
verfuͤgt werden wird. ER : 

Breslau den dien Februar 1830. 

Koͤuiglich Preuß. Ober Landes : Gericht 
von Schleſien. 
JJV T art Fa er. 12020, 
Subhaſtations⸗ Patent, 

Das der Suſanna Dorothea verwittweten Nowack, 
gebornen Wendrich gehoͤrige und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1830 nach dem Materialienwerthe auf 
3900 Rthlr. 16 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pro Cent aber auf 5726 Rehlr. abgeſchätzte Haus 
No. 1794 des Hypothekenbuchs neue No. 6%. auf der 
Schuhbruͤcke, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſttz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, in den hierzu anges 
ſetzten Terminen, namlich: den Teen Juny c. und 
den 10ten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 24ſten September c. 


Vormittags um 11 uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


Rathe Mutzel, in unſerem Partheienzimmer No. 1; 


zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 


zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 


Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 


Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den 20ſten Maͤrz 1830. 
N Koͤnigliches Stadt ⸗Gericht. 


— 
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5 Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz, 
iſt in dem uber den auf einen Betrag von 14965 Rthlr. 
8 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden-Summe 
von 14086 Rthlr. 26 Sgr. belaſteten Nachlaß des 
Branntweinbrenner Johann Traugott Elger, eroͤffne⸗ 
ten 1 Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller et- 
wanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 30ſten 
July c. Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz Rathe Muzel, angeſetzt worden. Die Glaͤubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Merkel und Müller 
vorgeſchlagen werden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugskecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Ber 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 16ten Maͤrz 1830. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
— k—Pʃ'Üm . — i—— 
i Edietal » Eitation. 

Auf den Antrag feiner Ehefrau der Sophia Doro: 
thea Sachs, geborue Buttke, wird der Schneider, 
geſell Sachs, welcher ſich im Jahre 1821 von Bres⸗ 
lau entfernt, ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat, hiermit vorgeladen, vor oder 


ſpaͤteſtens in dem auf den 19. Auguſt Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendarius von 
lacha, angeſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu 


gewartigen, daß das zwiſchen ihm und feiner Ehefrau 


beſtehende Band der Ehe getrennt und er für den ſchul; 
digen Theil erklärt werden wird. 
Breslau, den 27. Maͤrz 1830. i 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
— e ! — — — m 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Nefi; 
denz wird auf den Grund des F. 7. Titel 50. Theil 1. 
Allgemeinen Gerichts Ordnung den etwa vorhande⸗ 
nen unbekannten Glaͤubigern des verſtorbenen Schuh— 


macher Carl Rother zur Wahrnehmung ihrer Rechte 


hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der 
von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch genomme⸗ 
nen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer Be 
kanntmachung erfolgen wird. 
Breslau den 13ten Mai 1830. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Rs 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Zum offentlichen Verkauf des auf den Antrag eines 
RealGläubigers sub hasıa- geſtellten, sub No. 3. auf 
der Burgſtraße hieſelbſt belegene, dem Kaufmann 
F. W. Kloſe gehörigen, und gerichtlich auf 5777 Rthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzten Hauſes, haben wir 3 Ter⸗ 
mine auf den 26ſten Februar k. a., den 30ften 

April und den 7ten Julius, wovon der letz te 
peremtoriſch iſt, anberaumt, und laden hierdurch alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, ſich in gedachten Ter⸗ 
minen, vornehmlich aber in dem letzten, vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor von Dob⸗ 
ſchuͤtz, Vormittags um 11 Uhr in unſerm Ge 
richts Locale einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu ge, 
waͤrtigen. Schweidnitz den ten December 1829. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Ediet al Citation. 

Ueber den auf einen Betrag von 6845 Rthlr. 
22 Sgr. 3%, Pf. ausgemittelten und mit einer Schul⸗ 
denſumme von 7366 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. belaſteten 
Nachlaß, des zu Tſchoͤpsdorff verſtorbenen Scholzen 
Anton Meerz, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem auf den 10 ten July d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Koͤnigl. Lands und Stadt-Richter angeſetzten peremto⸗ 
riſchen Termine, an unſerer Gerichtsſtelle in Perſon 
oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, ihre Forderungen und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel mit beizubringen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Folge des Geſetzes vom 16ten 
Map 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤeluſtons Erkenntuiß, aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be; 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. i 

Liebau den 13ten Februar 1830. 

Königl. Land und Stadt⸗Gericht. Kube 


Subhaſtations- Anzeige. f 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll die zu 
Maltſch, Neumarktſchen Kreiſes, belegene Kretſchams⸗ 
Poſſeſſion nebſt Brau- und Branntwein Urbar und 
dazu gehoͤrigen 22 Scheffeln Breslauer Maaß es Feld⸗ 
aͤcker, welche im Jahre 1822 mit Einſchluß des Werths 
der Gebäude auf 6544 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Hierzu ſtehen die Bietungs⸗Termine 
auf den Iten Auguſt, den Iten Oetober und 
peremtoriſch auf den Hten December Vormittags 
um 9 Uhr an der hieſigen Gerichtsftätte an, welches 


* 


befis: und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Ber 
merken bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, und daß die Taxe 
in hieſiger Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit einge⸗ 
ſehen werden kann. 
Leubus den 13ten May 1830. a. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. N 
Parchwitz den 2ten Juny 1830. Die Eigenthuͤmer 
oder deren Erben, der in dem hieſigen Depoſito be— 
findlichen Hau ſſigſchen Maſſe von Amts⸗Altlaͤſt, ber 
ſtehend in 18 Nihlr. Courant, werden hierdurch ber 
nachrichtiget: daß wenn ſie nicht binnen vier Wochen 
ihre Anfprüche an dieſe Gelder nachweiſen und die 
Auszahlung nachſuchen, obiger Betrag ſodann zur all⸗ 
gemeinen Juſtiz⸗Offieianten-Wittwen⸗Kaſſe in Berlin 
abgeliefert und bei derſelben gegen Benutzung der ihr 
zufallenden Zinſen ſo lange aufbewahrt werden wird, 
bis die legitimirten Eigenthuͤmer oder die Erben der— 
ſelben ſich zur Empfangnahme des Capitals melden werden. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


0 ln i . . 
Die zu Klein Waltersdorf sub No. 3. des Hypo⸗ 
theken-Buches gelegene Puſchmann ſche Waſſermuͤhle, 
zu welcher ein Wohngebaͤude, Stallung, Scheune, 
zwei Obft- und Graſegaͤrte und ungefähr 7 Morgen 
Acker gehören, gerichtlich auf 2006 Rthlr. 3 Sgr. 
taxirt, ſoll in den hierzu anberaumten Terminen 
1) den 10ten May c., 2) den I2ten July c., 
3) den läten September c., in der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Es werden daher Kauf 
luſtige mit dem Beifügen vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt wird, wenn nicht ge— 
ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 
Bolkenhain den 20ſten Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Tuch Walke Verpachtung. 

Zufolge Verfuͤgung der Koͤniglichen Hochpreißlichen 
Regierung zu Breslau, ſoll die, zum hieſigen Koͤnigl. 
Domainen Amte gehörige auf der Muͤhlen⸗Inſel bei 
Brieg belegene alte Tuch Walke, welche Ende Auguſt 
3. c. pachtlos wird, vom 1. September 1830 ab, im 
Wege der öffentlichen Lieitation anderweitig verpachtet 
werden. Der Termin hierzu iſt auf den drei und 
zwanzigſten Junp a. c. in dem Koͤnigl. Steuer⸗ 
und Reut Amte in Brieg von Vormittags um 
9 uhr bis Abends um 6 Uhr anberaumt worden, 
wozu daher die cautionsfaͤhigen Pachtluſtigen hierdurch 
eingeladen werden, und wo guch die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen noch vor dem Licitations -Termine einge 
ſehen werden koͤnnen. Zugleich wird noch bemerkt, 
daß nach der hoͤhern Ortes erfolgten Beſtimmung die 
Umwandlung der gedachten Walke in eine Mehl⸗Muͤhle, 
oder in eine andere Fabrikationsſtaͤtte, während der 


Pachtzeit auf Koſten des Paͤchters nachgegeben werden 
ſoll, jedoch nur unter Vorausſetzung der landespolizei⸗ 
lichen Genehmigung, und daß die Beſitzer der obers 
oder unterhalb der vorerwaͤhnten Walke liegenden 
Muͤhlen und Waſſerwerken dagegen geſetzlich nichts 
einwenden koͤnnen. Brieg den 25. May 1830. 
Koͤnigl. Domainen Rent: Amt. 
Bekanntmachung. 
Der Geheime Commerzien- Rath Herr Gottlob 
Kramſta in Freiburg, beabſichtiget auf den von ihm 
erkauften Hofegarten der Auna Maria Seideln No. 22. 


zu Polsnitz eine oberſchlaͤchtige Waſſermangel anzulegen. 
In Gemäßheit des Ediets vom 28ſten October 1810, 


wird dieſes Vorhaben des Hrn. Kramſta hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht und werden alle die 
jenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb acht 
Wochen praͤeluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls die Landes pelizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤh⸗ 
len-Anlage nachgeſucht werden wird, 

Waldenburg den 7ten May 1830. 5 

Koͤniglich Land raͤthl. Amt. Gr. Reichenbach. 
Bekannt maſch un g. } 

In Gemäßheit der $. §. 11. und 12. des Geſetzes 
über die Ausführung der Gemeinheits-Theilungs- und 
Dienſtabloͤſungs Ordnungen vom 7ten Juny 1821, 
wird die auf dem, dem Herrn Polizei Diſtriets⸗Com⸗ 
miſſarius Guſtav Hohberg zugehoͤrigen Erblehngute 
Ober Stanowitz, Striegauer Kreiſes, in Folge Ar 
trags der daſtgen kleinen Gemeinde, Statt gefundene 
Sichel-Graͤſerei⸗Servituten-Abloͤſung, hiermit öffentlich 
bekannt gemacht und iſt es allen denjenigen, welche 
hiebei ein Jutereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, 
ſich in dem, vor unterzeichnerer Commiſſton auf den 
26ſten July 1830 Vormittag 10 Uhr anberaumten 
Termine, perſoͤnlich zu melden. Die Nichterſcheinenden 
aber werden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen und koͤnnen mit keinen weiteren Einwen⸗ 
dungen ferner gehoͤrt werden. f — 

Schweidnitz den Sten May 1830. 0 

Der Koͤnigl. Special Commiſſion Schweldnitzer 
Bezirks. gez.: Kober, b 
Koͤnigl. Oeconomie-Commiſſions-Rath. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Oberſchleſiſchen Landſchafts, 
Collegti iſt zum Öffentlichen Verkaufe der zur Reſubha⸗ 
ſtation geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Troppau und 
in dem Ratiborer Kreiſe gelegenen, nach der landſchaft, 
lichen Taxe vom 28ſten December 1826 auf 116,483 Rthlr. 
12 Sgr. 2 Pf. gewuͤrdigten Herrſchaft Hultſchin, be⸗ 
ſtehend aus der Stadt und Vorſtadt Hultichin, den 
Doͤrfern Langendorff, Ellguth, Peterkowitz, Bobrow⸗ 
nick, Klein⸗Darkowitz und Ludgerzowitz mit den Vor 
werken Hultſchin, Weinberg, Neuhof, Klein⸗Darko, 
witz, Ludgerzowitz, Oberhof und Niederhof, auf welche 
in dem, den 27ſten Februar 1830 angeſtandenen Liei— 
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tationss» Termine ein Meiſtgebot von 100,000 Rehlr. 
geſchehen iſt, ein anderweitiger peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf den Aten Auguſt 1830 Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerem Seſſions⸗Zimmer vor dem 
Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Guͤnzel, anberaumt 
worden. Es werden alle Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert: ſich in dieſem Termine zu mel⸗ 
den, 
der Subhaftation zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn nicht geſetz⸗ 


liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, erfolgen wird. 


Leobſchuͤtz den 16ten April 1890. . 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppanz Sägerndorffer Fuͤr⸗ 
ſtenthumsGericht Koͤuigl. Preuß. Antheils. 


PN ela m a 
Binnen heute und 3 Wochen ſoll die Vertheilung 
der Gottlieb Ritterſchen Muͤhlenkaufgelder-Maſſe 
von Porſchwitz in unſerer l r 


erfolgen, welches nach Vorſchrift der Allg. Ger.-Ord. 


Tit 50 F. 7. hierdurch bekannt gemacht wird. 
Parchwitz, den 2ten Juny 1830. 


die beſonderen Bedingungen und Modalitäten: 


— 


Das Gerichts: Amt der Majorats/ Herkſchaft Dieban, 


Hol Ver ka u f. 
Dem Brennholz beduͤrftigen Publikum mache ich hier⸗ 
mit bekannt, wie ich zum meiſtbietenden Verkauf der 
auf der Scheidelwitzer Oderablage aus dem Wald⸗Diſtrikt 


Limberg befindlichen Klafter- und Reißig⸗Gehoͤlze, be⸗ 


ſtehend in etwa 7 / Klafter Eichen⸗Leib⸗Holz, 121%, 
Klafter Eichen gemengt Holz, 38½ Klafter Buchen⸗ 
Leib⸗Holz, 53¼ Klafter Buchen gemengt Holz, 821% 
Klafter Ruͤſtern⸗Leib⸗Holz, 94½ Klafter Ruͤſtern ges 
mengt Holz, 2½ Klafter Erlen gemengt Holz, 7¼ 
Klafter Linden gemengt Holz, und 26 Klafter Aspen⸗ 
gemengt Holz, Summa 413% Klaftern, fo wie 27 
Schock Buchen⸗Schiffsreißig; ingleichen der daſelbſt aus 
dem Wald⸗Diſtriet Scheidelwitz befindlichen 29½ Klafı 


ter Eichen⸗Leib⸗Holz, 61% Klafter Eichen gemengt Holz, 


1½ Klafter Ruͤſtern Leib⸗Holz, 3½ Klaſter Ruͤſtern 
gemengt Holz, „ Klafter Linden⸗Leib⸗Holz, / Klafter 
Linden gemengt Holz, Summa 97%, Klafter, einen 
Termin an der Lindener Fähre auf den 18ten Zu 
nius c. a. Vormittag um 8 Uhr anberaumt habe. 
Eben ſo werde ich an dieſem Tage Mittag um 12 Uhr 
auf der Polniſch Steiner Oder; Ablage 17 / Klafter Eichens 
Leib⸗Holz, 22% Klafter Eichen gemengt Holz, Y, Klafter 
Aspen-Leib⸗Holz, und 1 Klafter Aspen gemengt, Summa 
41½ Klafter, meiſtbietend verſteigern. Das zur Licitation 
geſtellte Holz wird zu jeder ſchicklichen Zeit von denen reſp. 
Forſtbedienten, Unterfoͤrſter Krauſe in Limberg, Wald⸗ 


wärter Schneider in Scheidelwitz und Unterfoͤrſter 


Feuerſtein in Polniſch Steine Kaufluſtigen vorgezeigt 
werden. Peiſterwitz den 27. May 1830. 
Der Königliche Oberfoͤrſter Krauſe. 


— 


Bau Ver dingung. ’ 

Das evangeliſche Pfarrhaus zu Nandten, ſoll im 
kuͤnftigen Jahr neu maſſiv gebaut, in dem. gegenwärz 
tigen aber die Bau⸗Materialien angeſchaft, auch ſchon 
der Bau begonnen werden. Die ſaͤmmtlichen zu die⸗ 
ſem auf 1778 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. veranſchlagten 
Bau erforderlichen Materialien, muß der Eutrepreneur 
beſorgen. Zur Verdingung des Baues an den Min- 
deſtfordernden ſteht auf den 18. Juni c. Vormittags 
9 Uhr auf dem Rathhauſe zu Raudten ein oͤffentlicher 
Lieitations-Termin an, wozu cautionsfähige Bau-Un⸗ 
ternehmer oder Werkmeiſter hierdurch eingeladen wer⸗ 


den, zu erſcheinen, und ihr Gebot abzugeben. Der 


Zuſchlag bleibt der Hochloͤblichen Regierung zu Breslau 
vorbehalten. Jeder, der auf dieſen Bau entriren will, 
muß eine Caution von 400 Rthlr. in Pfandbriefen 
oder Staats⸗Schuldſcheinen deponiren, ohne welche ein 
Gebot nicht angenommen wird. Die Zeichnung, der 
Koſten-Anſchlag und die Baubedingungen koͤnnen vor 
dem Termin entweder bei dem Herren Paſtor Eichler 
in Raudten oder bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
werden. Wohlau, den 27. Mai 1830. 

Rimann 


t 
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Koͤnigl. Departements: Bau Inſpector. 


A u, d t o n. a 
Es ſollen am Iten Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Koͤnigl. 


Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Jun⸗ 


kern⸗Straße die zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts-Maſſen 


gehörigen Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, 


Glaͤſern, Zinn. Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, 


Meubles, Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum 


Gebrauch an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Zten Juny 1830. . 
- Auctions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


n ct d ne 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
ſollen im Koͤnigl. St. Eliſabeth⸗Hospital auf dem Dohm 
hieſelbſt, kleine Dohm-⸗Gaſſe No. 9. verſchiedene maͤnn— 
liche und weibliche Bekleidungs⸗Stuͤcke, Federbetten 
und ſonſtige Geraͤthſchaften öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hiezu iſt ein Termin auf den 17ten Juny d. J. 
früh 8 Uhr angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige Kin 
geladen werden. . 
ang; 

gauf: Sefud. 

Gut gebrannte und richtiges Maas haltende Mauer: 
ziegeln werden fortwaͤhrend gegen baare Zahlung ge— 
kauft auf dem Bauplatz vor dem Schweidnitzerthor, 
dem goldnen Loͤwen gegenuͤber. 


U 


3 — 195% 


Auctions - Anzeige. 
Mittwoch den g. Juny Vormittags, kom- 
men in der Langeschen Auction Nasch- 
markt No. 58, Jouwelen, Gold, Silber, 
Uhren, mancherlei andere Präziosen und 
mehrere schöne aus Alabaster geschnittene 
Kunstsachen vor, 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


EODDPDDISSCLSDOLODELDDDDBOELWEDIPWEI 
Kirſchen Verpachtung auf der Schwer 
denſchanze und Garten in Oswitz, 
wozu ein Termin auf naͤchſten Donnerſtag 107 0 


& den 10. Juny, Morgens um 10 Uhr auf der 
Schwedenſchanze anberaumt worden, wozu Pacht 

@ luftige eingeladen werden. 
bbb 


Bekanntmachung. : 

Vor dem Schweidnitzer Thore bei dem Coffetier 
Herrn Liebich find Runkel-Ruͤben-Pflanzen, die ſehr 
groß und bald zu verpflanzen find, zu verkaufen. 

Breslau den 7ten Juny 1830. 

uffor derung. 

Bei der Johanni a. c. ſtatt findenden Veränderung 
in der Perſon des Wirthſchafts-Beamten Bart ſch zu 
Lohe und Bettlern, werden ſowohl alle diejenigen, 
welche Zahlungen an die Wirthſchafts-Caſſe zu Lohe 
und Bettlern haben, aufgefordert, laͤngſtens bis zum 
20ſten Juny a. c. ſolche zu leiſten; als auch dieſeni⸗ 
gen, welche Forderungen an gedachte Wirthſchafts⸗Caſſe 
haben, ſich gleichfalls bis zum 20ſten Juny a. c. zur 
Berichtigung zu melden. Lohe, den 5. Juny 1830. 

Hoffmann, Wirthſchafts⸗Juſpektor. 
Gaſthofs Empfehlung. 

Dem geehrten durch Liegnitz reiſenden Publiko wird 
der daſelbſt am kleinen Ringe belegene, unlaͤugſt neu 
und geſchmackvoll eingerichtete Gaſthof zum goldnen 
Löwen, wo man nicht allein freundliche Zimmer ange 
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wieſen erhält, ſondern auch mit Speiſen und Getraͤn⸗ 


ken aufs billigſte und prompteſte bewirthet wird, von 
einem dort oͤfters einkehrenden Gaſte hiermit beſtens 
empfohlen. 


Maleriſche Reiſe im Zimmer. 

Die von mir einem hochverehrten Publikum zur An⸗ 
ſchauung aufgeſtellten panoramiſchen Anſichten, ſind 
täglich von 8 Uhr Morgens bis Abends. 6 Uhr zu 
ſehen. Das Local iſt in in der Stadt Berlin auf 
der Schweidnitzer Straße. Enslen. 


von Lubniee. 


Donnerſtag den roten Juny 
unwiderruflicher Beſchluß der oͤffeutlichen Ausſtellung 
der aͤroporiſtiſchen Maſchinen zur 37ſten Riederfahrt 
im Fallſchirm der Dem. Garnerin Sonntag den 
13ten Juny nebſt Pferderennen. ’ 

Wohnungs s Anzeige... 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt der 
Ate Stock auf der Ohlauer⸗Straße Nro. 84. in den 
2 Schwaͤnen, wo noch bemerkt wird, daß dieſes Lokal 
ſich ſehr bequem theilen läßt, Das Nähere im Spece⸗ 
rei'-Gewoͤlbe deſſelben Hauſes zu erfahren. 

Zu miethen werden verlangt zum Termin Michaeli 
5 — 6 Stuben und Zubehoͤr im Univerſitaͤts Bereich 
oder an der Promenade für circa 200 Rthlr. —, 


9 Zimmer und noͤthigen Beigelaß am Ringe à 300 Rthlr. 


— Zum Term. Johanni eine Tiſchlergelegenheit auf 
einer gut gelegenen Straße und 2 Stuben nebſt Küche 
nahe der Promenade a 80 — 90 Rthlr. — Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Zu vermiethen iſt Term. Michaelis eine Wohnung 
von drei Stuben vorn heraus, nebſt Vorſaal, Alkove 
und Kuͤche, Schmiedebruͤcke in der Weintraube. Das 


Naͤhere in der Weinſtube daſelbſt. b 


An gekommene Fremde. 
Ju den 3 Bergen: Hr. Diſchachmann, e von 
Sagan. — In der golden Gans: 0 
Ruß. Rath, aus Rußland: Hr. v. Goldfuß, von Kittlau; Hr. 
Schublich, Kaufmann, von Hoperewerda. — Im Raut en⸗ 
kranz: Hr. Leporin, Apotheker, von Guadenfrei. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Richter, Ruß. General, von 
Warſchau; Hr. Fritſch, Syndikus, von Frankenſtein; Herr 
Lorch, Paſtor, von Feſtenberg; Hr. Nerlich, Oberamtmann, 
von Beichau; Hr. v Kilſchinski, von Kaliſch — Im blauen 
irſch; Hr. Marks, Stadtrichter, von Wartenberg; Herr 
Schoͤnberg, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen 
Baum: Hr. Aßmaun, Mechaxikus, von Gnedenfrei. — 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Poninski, aus Galizien — 
In weißen Storch: Hr. Kellner, Kaufmann, von Rei⸗ 
chenbach. Im goldnen Löwen: Hr. v. Mielecki, 
In der goldnen Krone: Hr. Alteu⸗ 
burg, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Thiel, Kaufmaun, 
von Wuſtewaltersdorff. — Im goldnen Hirſch: Herr 
Wollenhaupt, Juſtizrath, von Nawier. — Im Chrifiopb: 
Hr. Leder, Gutspaͤchter, von Gros⸗Wilkowſtz. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt (Nieolaither): Hr. Trautvettet, Hofrath, 
von Hirſchberg; Hr. v. Gerezpuski, von Benſchen. In 
Privat⸗Logis: Hr. Fiſcher, Kaufmann, von Haina, 
Oberſtraße No. 17. : a 
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Dieſe Zeitung 


erſcheint (mit Ausnahme der Som und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornfhen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtämtere in baben, 


Redakteur: 


Profeſſor 


Dr. Kuniſch. 


Hr. v. Hartmann. 


